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SMeiils Forderungen berechtigt!
Stärkster Eindruck des Wahlsieges in der

Auslandspresse
Rom, 30. Mai. Der neue große Wahlsieg

der Sudetendentschen Partei hat in der i t a-
lienischen  Presse wieder den stärksten
Eindruck gemacht und wird als eine erneute
Bestätigung für die Berechtigung der sude¬
tendeutschen Forderungen aufgefaßt. Von
der gesamten oberitalienischen Presse wird
die scharfe Ablehnung jeder Kompromiß¬
lösung durch Henlein. ebenso auch seine
Aeußerung über die unduldsame Haltung
der Tschechen und ihre.angemaßte Herrschcr-
rolle hervorgehobcn. Die römische Abend¬
presse stellt fest, daß der neuerliche Triumph
Henleins die Geschlossenheit der
su d et en d eu t schen Volksgruppe
und ihr rückhaltloses Bekenntnis zur Sude¬
tendeutschen Partei bestätigt habe.

Der Berliner Vertreter des „Giornale
d'Jtalia"  erklärt , wenn man auch noch
nicht von einer wahrhaften Entspannung
sprechen könne, so hätten aber zweifellos die
Erklärungen von Reichsminister Dr. Goeb¬
bels und die Ergebnisse des zweiten Wahl¬
sonntags zu einer Klärung der Lage
beigetragen. Man könne nur hoffen daß
man in Prag, London, Paris und Moskau
die Erklärungen von Dr. Goebbels aufmerk¬
sam prüfe, um Enttäuschungen zu vermei¬
den, und die Ergebnisse der Wahlen stärk-
stens zu beachten, die beide ein wahrheits¬
gemäßes Bild der Lage geben.-

Auch die Pariser und Londoner
Presse kann nicht umhin, die erhebliche
Stlmmenzunahme der Sudetendcutschen
z5nrtei hervorzuheben und aleiclueüia die
schweren Verluste der Sozialdemokraten und
Kommunisten in ihren einstigen Hochburgen
zuzugeben. — Die polnische  Presse feiert
einmütig den Wahlerfolg, den die Polen
trotz stärksten tschechischen Terrors (es wurde
mit Knüppeln und Steinen gegen polnische
Wähler vorgegangen) bei den Gemeinde-
Wahlen in der Tschechoslowakei davongetra¬
gen haben.

Paris pW MinderbMir-Entwurf
Sudetendeutsche Autonomieforderung

nicht berücksichtigt
Ligeaberickt 6er diS - prerze

ZI- Paris, 31. Mai. Die Prager Regierung
hat in Paris einen Entwurfdes Min¬
derheitenstatuts  überreichen lassen,
das am Montag von Ministerpräsident
Da lädier  und Außenminister Bon net
eingehend geprüft wurde. In unterrichteten
politischen Kreisen gesteht man zu, daß das
Statut die sudetendeutschen Forderungen
nach Autonomie nicht berücksichtige.

Trotz dieser Tatsache scheint man in Paris
bereit zu sein, diesen Entwurf der Prager-
Regierung zu decken, denn die gesamte Presse
steht am Montagabend im Zeichen einer
Stim m ungs  m ache, die ohne Zweifel
im engen Einverständnis mit der tschechi¬
schen Regierung inszeniert ist. Die Wahl¬
ergebnisse werden von säst allen Blättern
zum Teil ungünstig hiugestellt. zum Teil so¬
gar verfälscht. Das Ziel dieser Lügenkam¬
pagne ist nur zu offensichtlich: Die öffentliche
Meinung soll irregeführt werden.

ZapWjfchr Truppen im Vormarsch
In Richtung Peking—Hankau-Bahn

Schanghai, 30. Mai. Tie japanische Offen¬
sive schreitet systematisch voran. Die allge¬
meine Linie, die die Japaner anstreben, ist
die Pekin g—Hankau - Bahn  zwischen
Hankau und Tschengshien, dem Knotenpunkt
der Peking—Hankau- und der Lunghai-
Bahn. Die südliche Angriffsgruppe nahm
nach kurzein Kampf Pohsien,  eine um-

^Eadt, 50 Kilometer südlich von
Kweitö. Von Kweitö aus drang eine andere
Kolonne in westlicher Richtung au der Lung-
hai-Bahn auf Lanfeng vor, wo starke chine¬
sische Kräfte znsammengezogen sind.

Reichspresseches vor der ausländischen Presse
Der Verband der ausländischen Pressevertreter

in Berlin  gab gestern zu Ehren deZ Reichs-
Pressechefs Dr. Dietrich  einen Empfang, der
Gelegenheit zn einer eingehenden Aussprache gab
und bei dem der Reichspresseches auf die Bedeu¬
tung einer engen und fruchtbaren Zusammenarbeit
mit der anSländiichen Presse hinwies

Birkenselder, Calmvacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis:

näDmrn. 3m Übrig, gelten di«»om Werbern! der deutschenWirts»,s>>
nÄgettM .Bestimmungen. Vordrucke stehen zur Bersügung. Znr^ tt Ist
dKunffeSie .4gültig. 0iV. IV. S8: über4200. Beringu . Rotation».
druck: L. Meeh' schr Buchdrucker«. Inh . Fr . Biesinger, Nrnenbiirg.

Neuenbürg . Dienstag den 31. Mai 1VS8

Wie lange noch ModWierimg?
Tatsachenberichte engttfcher und französischer Pressevertreter

cZ. London, 31. Mai. Im Gegensatz zu dem
Prager Berichterstatter der „Times" bestätigt
>er Vertreter des „Daily Expreß"  m
einem Sonderbericht die in der „Daily Mail"
und dem „Observer" veröffentlichten Schil¬
derungen der kriegerischen Vorbereitungen
der Prager Negierung. Der Korrespondent
schreibtn. a.. daß von den Tschechen Maß¬
nahmen getroffen worden seien, die das Land
in den Verteidigungszustand  ver¬
setzen. Spanien sei dagegen, so heißt es in
dem Bericht weiter, ein „Paradies des Frie-
dens", wenn man selbstverständlich von den
eigentlichen Fronten absieht. Die Barri¬
kaden  und die umgestürzten Baumstämme
ebenso die M a schi n en g ew eh r - und
T a n ka bw eh r n ester hätten den Korre¬
spondenten an die erste Zeit des Kampfes tim
Madrid erinnert. Alle Brücken und
Bahnübergänge  seien von Soldaten
mit schußbereitem Gewehr auf das schärfste
bewacht.  Niemand dürfe sich den bewach¬
ten Objekten nähern wenn er nicht sein
Leben aufs Spiel setzen wolle. Die Sudeten¬
dentschen beklagten sich bitter darüber, daß
sie vom tschechischen Militär unter An¬
drohung von Waffengewalt gezwungen-wer¬
den. beim Bau der Barrikaden mitzuarbciten.
Der Korrespondent war auch auf der an¬
deren Seite der Grenze. Er schreibt, daß er
dort nichts von irgendwelchen militärischen
Vorbereitunaen aeiebeu hätte.

Eine Ausnahme in der gehässigen Bericht¬
erstattung der Pariser Blätter macht wider
Erwarten der „Paris Soi  r". Der Außen-
poliiikcr dieses Blattes, Jules Sauer-
w c i n, schreibt objektiv über die tschechischen
Kriegsrüstungen und berichtet über die glei¬
chen militärischen Maßnahmen Prags wie
die englischen Pressevertreter. „Wie lange",
so heißt es wörtlich. ..wird diese Mobilisie¬
rung dauern? Sie stellt eine Ausgabevon 700 Millionen Kronen
monatlich  dar . Sie würde, wenn sie den
Sommer über andanert, die Kurbäder rui¬
nieren. und vor allem im Sudctengebiet
i .ne schwere Wirtschaftskrise Hervorrufen.

Zusammenstöße zwischen tschechischen Sol«
daten und der sudetendeutschen Bevölkerung
seien imstande, neue schwere Zwischenfälle
hervorzurufen!" *

In einer Schilderung des Kopenhagener
Blattes „A ftenPoste  n" über da 8 Bild,
welches die Grenzgebiete in Deutsch-Böhmen
zeigen, heißt es nach Aufzählung der bekann¬
ten tschechischen Mobilisierungsmatznahmen
u. a.: Der ausländische Reisende kann sich
kaum eines Lächelns erwehren über das Er¬
staunen. das auf den Gesichtern der tsche¬
chischen Soldaten darüber zum Ausdruck
kommt, sich keinem Feinde gegen¬
über  zu befinden, mit dem sie sich schlagen
sollen. Die Sache habe aber auch eine
tragische Seite,  denn , so heißt es in
dem Bericht, „wie sollen die Sudetendeutschen
Disziplin halten bei derartigen Maßnahmen,
welche natürlicherweise für sie nichts anders
als in höchstem Grade kränkend und be¬
lästigend sind?"

Die Warschauer Zeitung „Wiechor
Warzawskl"  setzt die Schilderung eines
Berichterstattersüber die Zustände in der
Tschechoslowakei fort. Auch er berichtet, die
Straßen seien durch Baumstämme, die guer
uver den Fahrdamm liegen, gesperrt und
überall an den Ausfallstraßen sei Militär
Postiert. Der Korrespondent weist aus die
Arbeitslosigkeit unter der deutschen Bevölke¬
rung des Gebietes bei Karlsbad hin. In den
nicht stillgelcgten Fabriken werde nicht die
einheimische Bevölkerung beschäftigt, son¬
dern Arbeiter ans anderen Teilen des Lan¬
des. In den Vororten von Karlsbad wohnen
die Arbeitslosen in Baracken aus Kistenvret-
teru. Hier könne man sich persönlich von
der großen Anziehungskraft der von der
Sudetendcutschen Partei vertretenen Idee
überzeugen. Eine Befriedung der Bevölke¬
rung werde für die Prager Negierung
schwer zu erreichen sein, denn der Wider¬
spruch zwischen den Taten der Prager Ne¬
gierung lind dem Wollen des Volkes sei
allzugroß.

..Kriegsrat" im Kreml
Reue Waffenlieferungen Moskau » für China ? — Strategische

Zusammenarbeit der beiden Oftarmeen
rp. Warschau, 31. Mai. Der Besuch Blü¬

chers  im Kreml steht noch immer im Mit¬
telpunkt der Moskauer Gespräche. Blücher
ist zu den Beratungen zugezogen worden, die
seit einigen Tagen mit dem gleichfalls in
Moskau weilenden chinesischen Delegierten
Sinfo  gepflogen werden, lieber das Ergeb¬
nis dieser Beratungen wird strengstes Still¬
schweigen bewahrt. Es ist jedoch durch¬
gesickert, daß vor allem über die Nolle und
Aufgabe der n eu g eb i l de t en 2. Fern,
oft - Armee  gesprochen worden ist, deren
Befehlshaber immer noch nicht ernannt wor¬
den ist. Da zu den Beratungen zahlreiche
sowjetische Generäle zugezogen worden sino,
wird angenommen, daß die strategische lind
taktische Zusammenarbeit zwischen der
1. Fernost-Armee Blüchers an der Amur-
grenze, der neuen 2. Feruost-Armcea„ der
mongolischen und Mandschukuo-Greuze lind
der mongolischen Armee festgelegt worden ist.

Siuflv der von militärischen Fachleuten be¬
gleitet ist. soll gleichzeitig sowjetische
Mu nitro ns - und Waffen liefe-
rnngcn  gefordert haben. Dabei wurden
auch die chinesischen Beschwerden über die
Verzögerung der bisherigen Bestellungen er¬
örtert. Von sowjetischer Seite wurde auf die
Ueberlastung der Bahnen durch sowjetische
Truppentransporte hingewiesen und die
„Reorganisation" des Verkehrswesens ver¬
sprochen.

Kriegsmaterial gegen Südfrüchte
Marseille Zentrum des Wasfenschmuggels
üZ. Brüssel, 30. Mai. „Het Handelsblad

van Antwerpen" beschäftigt sich in einem

aufschlußreichen Sonderbericht mit dem
schwunghaften Waffenschmuggelaus Frank¬
reich ins rote Spanien, dessen Hauptzcntrum

, Marseille sei. In Marseille liege am „Quai
>de la Nive Nenve" ein rotspanischer Motor¬

kutter neben dem anderen. Die Hinfracht be-
! stehe ans Südfrüchten, hauptsächlich Oran¬

gen, während die Rückfracht  sich aus
Waffen und Munition für die spanischen
Bolschewisten zusammensetze. Die rotspani-
schen Schiffe „Cala Morlanda", „Picdad"
und „Vicente Forrer" seien aus diese Weise
in einem regelmäßigen Pendelverkehr
zw i schen M a r se i l l e n n d V a l en cra
begriffen. Aber auch im Ueberseehasen von
Marseille blühe der Waffenschmuggcl. Große
rotspanische und neutrale Schiffe seien stän-
dig mit dem Transport von schwerem Kriegs¬
material wie Bombenflugzeugen, schwerer
Artillerie usw. beschäftigt. Um der Blockade
General Francos zu entgehen, sei es üblich,
sich mit falschen Flaggen  zu tarnen,
wobei Pie englische Flagge besonders beliebt
sei. Der Pier „G" sei ausschließlich für den
Waffenschmuggcl reserviert. Ueberall seien
Schilder mit der Warnung „Zugang ver¬
boten!" angebracht.

In Agen zwischen Bordeaux und Toulouse
befinde sich ein Flugplatz, -auf dem rot¬
spanische Flugschüler von fran¬
zösischen Offizieren zu Kampf¬
fliegern ausgebildet  würden. Von
hier erfolge auch der Start von nach Not¬
spanien verkauften Kampfflugzeugen. Alle
diese Tatsachen seien zweifellos auch den
zuständigen Behörden bekannt, ohne daß
irgendeine Maßnahin» dagegen getrostenwerde.

SK. Jahrgang

Sürr-err- ock Prag
Neichsminister Dr. Goebbels  hat am

Sonntag in seiner Dessauer Rede die dunk¬
len Machenschaften der marxistisch-jüdischen
Hetzer entlarvt, die vor zehn Tagen wie aus
ein Stichwort von Prag. Moskau, London
und Paris aus, die ganze Welt mit Kriegs-
geschrei beunruhigten. Dr. Goebbels hat in
unmißverständlich klaren Worten diesen
Friedensstörern die gebührende Antwort ge¬
geben und unter dem Hinweis auf die großen
Friedentaten des Führers und sein auf Jahr¬
zehnte berechnetes friedliches Aufbauwerk
deutlich zum Ausdruck gebracht, daß die
Westmächte allen Grund haben, jetztend -
lich Prag energisch zur Ordnung
zu rufen,  anstatt ihm dauernd den Nücke»
zu stärken.

Diese klaren Worte zu den -fortgesetzter.
Grenzverletzungen und der Haltung Prags
haben nicht nur im Reiche,sondern auch außer¬
halb unserer Grenzen ein lebhaftes Echo ge-
funden; so vor allem auch in der italienische»
Presse, die diese Dessauer Rede als eine nach¬
drückliche Warnung an die Kriegshetzer be¬
zeichnet. Zufällig nimmt zu gleicher Zeit in
der führenden Londoner Sonntagszeitung
„Obse  r ,v er" der angesehene englischePubli-
zist Garvin  zu dieser für den europäischen
Frieden bedeutsamen Frage Stellung. Gar-
bin stellt in seinem Leitartikel mit großer
Freimütigkeit fest, daß die „Krise" am vor¬
letzten Wochenende das Ergebnis von Uebsr-
treibungen, voreiligen Schritten ans der tsche¬
chischen Seite und viel überflüssigen Worten
in der Londoner und Pariser Presse war.
Er hebt hervor, daß der britische Botschafter
in Berlin — was man heute in England
offen zngebe—Versicherungen erhalten habe,
wonach der ursprüngliche tschechische Bericht
über einen „geplanten Coup der deutschen
Armee" völlig unbegründet  war.
Keine Verdrehung hätte bösartiger  sein
können und es sei kein Anlaß  Vorhanden
gewesen, sich über einen sagenhaften Sieg der
britischen Diplomatie anfzüregen. Es sei aber
auch kein Grund dafür vorhanden, daß
Moskau und seine kommunistischen Agenten
im Brustton der Neberzeugung in die Welt
Posaunten, daß eine Verschwvrcrische deutsch«
Agitation durch den bewaffneten Trotz der
Tschechoslowakei, unteiMtzt durch Sowjet-"

' rußland. Frankreich und England, geschlagen
worden sei. Obgleich England kein Partner
der Sowjetpakte sei. könne es doch von den,
Folgen völlig erfaßt werden. Die öffentliche
Meinung sei sich wenig darüber im klaren,
in wie starkem Maße England bereits darin
verwickelt sei, Englands Schritte würden not¬
wendigerweise dahin verstanden, daß sie in
voller Uebereinstimmlingmit Paris erfolgten
und selbstverständlich von Paris Moskau zur
Kenntnis gebracht wurden. Unter diesen Um¬
standen sei die englische Vermitt¬
lung nicht ganz unparteiisch  und
man könne nicht erwarten, daß sic von
Deutschland so angesehen werde.

Am Schlüsse seines Artikels tadelt Garvin
die Tschechen, indem er sagt. Prag habe,
ohne auch eine Bestätigung der Berichte
über deutsche Truppenbewegungen abznwar-
ten. militärische Gegenmaßnahmeni» der
Form einer Teikmobilisierung ergriffen.
Jedermann wisse, daß dies die Gegenseite
zu ähnlichen Schritten hcraussvrdcre und
gewöhnlich das Vorspiel eines Krieges sei.
England tue gut daran, sich über die Ge¬
wagtheit  dieser Schritte klar zu werden.
Garvin schließt mit der Feststellung, daß die
„Tschechoslowakei" niemals durch den hane-
bücheuen Unsinn von Versailles
hätte geschaffen werden dürfen. Sie könne
weder durch friedliche Mittel noch durch
Krieg aufrecht erhalten werden, wenn sie
nicht zu einer zweiten Schweiz ans der
Grundlage der Gerechtigkeit und Neutrali¬
tät umgcformt werden würde.

Aus diesen Feststellungen geht ebenso wie
aus der Rede von Dr. Goebbels klar her¬
vor, wer der wahre Sündenbock in dieser
„Krise" ist und wie ungeheuer schwer gerade
diejenigen belastet sind, die immer das Wort
vom Frieden im Munde führen und durch
ihre Verdrehung der Tatsachen die Geschäfte
der Kriegshetzer besorgen. Daneben aber hat
der neuerliche überwältigende Wahlsieg der
Sudetendcutschen Partei der Welt auch au
diesem Sonntag gezeigt, wie sehr die Sude¬
tendeutschen sich mit der friedlichen Waffe
des Stimmzettel? regen den unerborten Ter-



ror der Tschechen wehren, der jeden Tag
neue Opfer heischt. Auch die Auslandspresie
kann diesen oedeutungsvollen Wahlsieg nicht
ableugnen und mit den bekannten jüdisch¬
marxistischen Methoden in sein Gegenteil ver¬
fälschen.

Ser Beruf-es Fugen-Wrers
Reichsminister Dr. Frank und Stabsführer

Lauterbacher vor den HJ-Führern
Weimar, 30. Mai. In der Weimarhalle

sprach am Montag vor den Führern der
HI. Reichsminister Dr. Frank  über die
nationalsozialistische Rechts-
gestaltung.  Es sei Ausgabe des nativ-
nalsozialistischen Rechtes, die Anwendung
der das Dritte Reich tragenden Gesetze Adolf
Hitlers sicherzustellen. ihre nationalsozia-
Wische Auslegung zu gewährleisten und
das schöpferische Gut der nationalsozialisti-
schen Ideen in der Form des Gesetzesdienstes
zur unmittelbaren Lebenswirklichkeit unseres
Volkes werden zu lassen. Dr. Frank rief die
Jugend dazu auf, sich dem Ringen um das
deutsche Recht des Dritten Reiches anzu-
schließen, damit der germanische Ge¬
rechtigkeitssinn zur Tat  werde.

In einer Arbeitsbesprechungmachte
Stabsführer Lauterbacher  grundsätz¬
liche Ausführungen über den Beruf des
Jugendsührers und seine spätere Tätigkeit
für Partei und Staat . »Wir sind", so führte
er aus, «weder in die HI . emgetreten noch
in das Führerkorps gegangen, um darin
schon die Vollendung unserer Entwicklung
und unseres Lebens zu sehen. Die Tätigkeit
als HJ.-Führer hört einmal auf. Wir sind
nur so lange befähigt, Jugend zu sichren,
wie wir die Sprache dieser Jugend sprechen.
Unsere Tätigkeit wird fortgesetzt auf
irgendeinem Gebiet im Leben
unseres Volkes.  DaS Ziel der Führer,
ausbildung muß sein, die Voraussetzungen
hierzu in geistiger, charakterlicher und koi>
perlicher Hinsicht zu schaffen."

Berlin- Bukarest in lieben Stunden
Neue Lufthansa-Strecke eröffnet

Berlin, 30. Mai. Am Montag wurde mit
dem Abflug des ersten Flugzeuges von Tem¬
pelhof um 9.10 Uhr nach Budapest—Buka¬
rest die neue Lufthansa-Strecke Berlin-
Budapest—Bukarest eröffnet. Damit ist die
bisher noch fehlende Hauptstadt Europas,
Bukarest , auch in das Luftver-
kehrsnetz der Deutschen Lust-
Hansa einbezogen  worden. Die neue
Strecke 117 überwindet die Entfernung von
mehr als 1500 Kilometer in sieben Stunden.

Doch rin Sreitkiluligsvlan für Syrien?
Jerusalem, 30. Mai. Aufsehenerregende Ge¬

rüchte, die von einer völligen Neuordnung Sy¬
riens wißen wollen, find nunmehr auch in die
arabische Presse gelangt. Man spricht sogar—
Wenn auch in verschiedenen Lesarten— von
einer geplanten Austeilung  der bisher unter
französischem Mandat stehenden Republik Syrien.
Die Türket beansprucht Nordsyrien einschließlich
Aleppo und des Sandschak sowie die Oelvrovinz
Djenreh. Frankreich soll außer dem Libanon
noch das Küstengebiet der Alaouiten erhalten,

' Während der Rest einem unter englischem Ein¬
fluß stehenden Araberstaat angealiedert werden
soll, der nach der Teilung Palästinas mit dem
arabischen Teil und TranSjordanien vereinigt
werden würde.
Vahnverkehr Ungarn-Oesterreich

Im Einvernehmenmit den zuständigen
deutsch- österreichischen Stellen hat die unga¬
rische  Staatsbahn jetzt im Eisenbahnverkehr mit
dem ehemaligen österreichischenGebiet die Mark-
Währung elngesührt.

Vas Aotteedamer GVll-Attentat
Polizisten auf der Jagd «ach de« Mörder — Die Höllenmaschine im LafL

bs. Warschau SO. Mai. „Gazetta Polska" mel-
det, daß in Rotterdam der Ukrainer Hetmann
Konovalec, der Leiter der sich auch in Polen be¬
tätigenden illegalen' „Nationalen ukrainischen
Organisation', ums Leben gekommen ist. Kono-
valec habe sich unter dem Namen Nowak in Rot¬
terdam aufgehalten und sei dort von einer Bombe
getötet worden. Unterdessen ist eS der holländi-
schen Polizei gelungen, die Hintergründe dieses
Attentats völlig zu klären. Das Opfer dieses
GPU.-Anschlages ist tatsächlich der Ukrainer Egen
Konovalec. Als im Jahre 1S26 in Paris der da-
malige Führer der Ukrainer. Petljura. ermordet
worden war. übernahm Konovalec besten Aus¬
gaben. Konovalec war am Montag. 23. Mai, nach
Rotterdam gekommen, weil er dort von einem
Landsmann namens Waluch eine größere Geld¬
umme erhalten sollte. Um die GPU.-Agenten zu
äuschen, benutzte Konovalec bei seiner Reise nach

Holland einen Paß, der auf dep Namen Nowak
ausgestellt war. Trotz dieser Vorsichtsmaßnahme
war er der GPU. in die Falle gegangen, denn
Waluch war selbst GPU.-Agent. Er übergab in
einem Casö Konovalec ein Paket, das angeblich
Banknoten enthalten sollte, tatsächlich eine Höllen¬
maschine verbarg. Unmittelbar nach Empfang deS
verhängnisvollen Pakets verließ Konovalec das
Caft. Auf dem Coolsingel, der Hauptstraße von
Rotterdam, ereignete sich dann wenig später die
Explosion. Die PolizeibehördenHollands haben
umfangreiche Maßnahmen ergriffen, um den Mör-
der verhaften zu lasten, der jedoch anscheinend
unmittelbar nach dem Mordanschlag Holland be¬
reits verlaßen hatte. Es wird angenommen, daß
Waluch sich schon in der Sowjetunion befindet.

Zur Zeit des Mordes lag der sowjerrussische
Dampfer„Menshinski" im Hafen von Rotterdam.
Der Dampser war am 20. Mai aus Antwerpen
mit einer Ballastladung eingetrosfen und hat am
Tage naL der Mordtat Rotterdam mit Bestim¬

mung Leningrad verlaßen. Die Rotterdamer Poli¬
zei ist jetzt mit der Untersuchung beschäftigt, ob
der GPU.-Mörder, besten äußere Erscheinung
durch den Oberkellner des Cafäs, in dem Kono¬
valec die Höllenmaschine zugesteckt wurde, beschrie¬
ben werden konnte, zu diesem Svwjctschiff gehörte.
Die Vermutung, daß der Mörder mit dem Damp¬
fer „Menshinski" nach Rotterdam gekommen ist
und mit Hilfe dieses Dampser nach Sowjetruß¬
land entfloh, liegt auf der Hand. Der Agent des
sowjctrusflschen Schisses in Rotterdam ist ein
Besrachtungskontor, das als sowjetrussischer Stütz¬
punkt seit Jahren von sich reden macht. Es spielt
vor allem eine bedeutende Nolle in der Vermitt-
lung von Kriegsmaterialsendungen nach Sowjet-
spanien.

Energisches Durchgreifen der Negierung
Amsterdam, 30. Mai. Die allgemeine Em¬

pörung über den feigen GPU.-Mord in Rot¬
terdam ist in Holland ständig im Wachsen
begriffen. Die niederländische Re¬
gierung  legt größten Nachdruck auf die
energische Weiterversolgung des GPU.-Mör-
ders. Zu diesem Zweck wurde der Rotter¬
damer Polizei vom Justizministeriumein
sehr bedeutender Geldbetrag  zur
Verfügung gestellt. Die holländische Zeitung
„Telegraaf" bringt den Zeitpunkt der Ermor¬
dung des Obersten Konvalec  mit der
augenblicklichen Entwicklung der Dinge in
der Sowjetukraine in Zusammenhang. Mos.
kau fürchte heute mehr denn je einen allge¬
meinen Ausstand in der Ukraine. Daher
mußte Konvalec. der erbittertste Feind der
Moskauer Gewalthaber, einem Morde zum
Opfer fallen.

Ser Führer baut das neue Köln
Umgestaltung der rheinischen Hansestadt

st. Köln, 30. Mai. Im Zusammenhang mit
den ersten Bauplänen zur Umgestaltung Kölns,
die Oberbürgermeister Dr. Schmidt bekanntgab,
machte jetzt der Gauleiter des Gaues Köln-
Aachen, Staatsrat Josef Groh  6, weitere Aus¬
führungen. Er erinnerte daran, daß der Führer
entschieden habe, daß Köln Knotenpunkt
imgroßenAutobahnnetz des We-
stens  werde . Die bauliche Umgestaltung
Kölns,st eine völlige Neuplanung nach den
Richtliniend's Führers, die die natürliche Ver¬
bundenheit Kölns mit dem Rheinstrom zum
Ausgangspunkt haben. Zu den wichtigsten
Punkten der Neugestaltung gehören die künfti-
gen Rheinstraßen  in 60 bis 70 Meter
Breite, die West-Ost-Achse, der Bau einer Un - ,
tergrundbahn  im Zuge der Ringstraße,
der Bau eines großen rechtsrheinisch gelegenen
Hauptbahnhofes  und der Bau eines
neuen Opernhauses.

Stalieim helfen deutschem Kameraden
Freiwillige Sonntagsarbeit zur Linderung

der Rot
p. Stettin, 30. Mai. Italienische

Landarbeiter,  die auf einem Pommer-
fchen Gut beschäftigt sind, haben bei einem
Brandunglück  einen schönen Beweis
echter Kameradschaftgeliefert. Als das Haus
eines deutschen Landarbeiters durch Feuer
vernichtet wurde, baten 30 italienische Land-
arbeiter den Betriebsführer, am Sonntag ein
Paar Stunden arbeiten zu dürfen, um den
Lohn dem deutschen Arbeitskameraden zur
Verfügung zu stellen. Der Betriebs-
sührer  erwiderte das Angebot damit, daß
er einen erhöhten Sonntagslohn
zahlte und außerdem den gleichen Betrag
dem deutschen Arbeiter aus seiner eigenen
Tasche zur Verfügung stellte.

Wieder ein Deutscher niedersestochen
Karpathendeutsche Versammlung überfallen

Preßburg, 30. Mai. Am Sonntag fand in
Unterseifen in der deutschen Sprachinsel
Zips eine Wahlversammlung der Karpa¬
thendeutschen Partei statt. Kommuni-
sten  versuchten, unter Führung von
tschechischen Volks sozi allsten,
die Versammlung durch Absingen der In¬
ternationale zu stören, wurden aber von
den Ordnern der KarpathendeutschenPartei
wieder an die Luft befördert. Bei dem

andgemenge erhielt ein Ordner  der
arpathendeutschen Partei einen Messer¬

stich. wobei das Messer aber glücklicherweise
an einer Nippe abrutschte, so daß die Ver-
letzungen nur leicht sind. In der Versamm¬
lung erschienen zwei Gendarmen, die nach
Waffen suchen wollten. Da im Saal größte
Ruhe herrschte und die Versammlung nickst
aufgelöst wurde, forderte der Abgeordnete
der Karpathendeutschen Partei, Karma-
si n, die Gendarmen auf, den Saal zu ver.
lassen. Diese zogen sich zurück, und der Re-
gierungsvertreter unterbrach  die Ver¬
sammlung für 45 Minuten. Nach dieser Un-
terbrechung ging die Versammlung in voll¬
ster Ruhe zu Ende. Vor der Turnhalle tobte
der rote Pöbel weiter und warf Fen¬
sterscheiben ein,  wobei ein Stein glatt
neben dem Negierungsvertreter niedersauste.
Der Reichsinnenministerfährt nach Wien

Reichsinnenminister Dr. Fr ick begab sich
gestern zur Einweisung der neuen österreichischen
Landesregierungnach Wien, wo er auch eine
Aussprache mit den Gauleitern und Landeshaupt¬
leuten der Ostmark haben wird.

Forlschreiten der nationalen Ssfenswe
Angriff anf Alboeaeer von zwei

Bilbao, 30. Mai. Auf der Front zwischen
Teruel und der Küste ist die nationale Offen-
sive in einer Breite von 80 Kilometern iri
stetigem Vorgehen. DienationaleFlug-
Waffe  bombardierte im Laufe des Montag,
vormittag die feindlichen Stellungen, wäh¬
rend die nationalen Jagdmaschinen die eiligst
aus Castellon herankommenden Verstärkun¬
gen angriffen. Unter den Ersatzformationen
der Roten befinden sich viele von anderen
Fronten abgezogene Regimenter. Die Trup¬
pen des Generals Garcia Escamez gingen
über die Ortschaft Puebla de Valverde hin-
aus vor, während ein anderer Teil dieser
Kolonne die weiter westlich gelegene wichtige
Ortschaft Mora de Rubielos  besetzte.
Im Abschnitt Mosqueruela drängten die
Nationalen die Roten bis auf vier Kilometer
zurück. Südlich von Villafranca del Cid be-
setzte die Navarra-Division Vistabella,
von wo aus eine direkte Straße nach Castel.
lon führt.

Das Städtchen Albocacer.  das die
Roten wegen des dort befindlichen wichtigen
Waren- und Materiallagers zäh verteidigen,
wird jetzt von den Nationalen im Norden
und Westen anaearisfen. Nack seinem Fall
rückt ein Angriff auf Castellon in unmittel¬
bare Nähe. General Aranda  rückt längs
der Küste vor, indem er den Feind weiter
vor sich her treibt.

An der Castellon-Front machten die nativ-
nalen Truppen bei ihrem siegreichen Vor¬
marsch 625 Gefangene, während sie an der

Sette« — Ueber 1000 Sefangene
Leruel-Front 407 Bolschewisten ge¬
fangen  nahmen. Unter der Material,
beute  fielen den nationalen Truppen u. a.
fünf sowjetrussische Tanks, ein Panzerwagen,
eine Haubitze und zwei Panzerabwehrgeschütze
in die Hände.

Nach einer Meldung aus Rom sind in der
Zeit von Februar 1937 bis Mai 1938 ins-
gesamt 9541 italienische Freiwil¬
lige in Spanien gefallen;  in der
Franco-Armee stehen noch 80 000 italienische
Legionäre. Bei dieser Gelegenheit betont
„Giornale d'Italia " erneut, „die spanische
Sache ist auch unsere Sache".

Die unmittelbare Bedrohung Valencias
durch den Vormarsch der nationalen Truppen
hat die Valencia-Bolschewisten veranlaßt, die
Evakuierung der am Hafen gelegenen Stadt¬
teile innerhalb von acht Tagen anzuordnen.
Diese Maßnahme hat unter der Bevölkerung
große Bestürzung erregt; denn Valencia ist
bereits mit Flüchtlingen überfüllt, «nd die
Evakuierten wissen nicht, wo sie hier Unter¬
kommen sollten.

Die nationale Luftwaffe hat am Montag
die Befestigungen Madrids bombardiert.
Nur Braunhemden in Danzigs Volkstag

Beim Zoppoter Kreistag der NSDAP, kündigte
Gauleiter Förster  an , daß der demnächst zu-
sammentretende Danzigcr Volkstag, in dem noch
vor einem Jahr die verschiedensten Parteien
vertreten waren, keine Opposition mehr enthalten
werde.

UrhebrrreHr«ich»s vurq» 2̂ a»z,München
9. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Ferdinand hatte sie zur Bahn gebracht.
Er war wund von unerfülltem Verlangen und wort¬

karg in seinem Abschiedsschmerz.
„Ich fahre morgen nach Hochturnau zurück."
Der Zug rollt bereits an. Sie winkt ihm lächelnd mit

dem Taschentuch.
Er fährt nicht nach Hochturnau, am andern Tag nicht

«nd nicht an den folgenden. Er sucht und findet Zer¬
streuung.

Einmal schreibt ihm der Verwalter, ein Herr sei da¬
gewesen namens Max Richter. Der möchte gerne die Jagd¬
hütte auf dem Kreuzberg kaufen. Ob man sie verkaufen
oder verpachten dürfe. An und für sich werde die Hütte
ja nie mehr benützt und sei nur eine Belastung.

Ferdinand hat nichts gegen den Verkauf und ermäch¬
tigt den Verwalter dazu.

So ist die alte, halbverfallene Jagdhütte in den Besitz
des Herrn Max Richter übergegangen. Der hat sie Her¬
richten lassen. Er wird in dieser Hütte wohnen.

Es ist ein ziemlich großer Raum, in dem auch der Herd
steht. Daneben ein kleiner Schlafraum. Es brauchte nicht
viel, die Hütte wohnlich einzurichten.

*

Max Richter hat sich in der Hütte eingelebt, aber sein
Leben ist eine Hölle!

Es ist alles so seltsam still und ruhig um den Hütten-
insassen, der dasitzt, den Kops in den Händen vergraben.

Die Stille kühlt seine Wunden. Er könnte so glücklich
sein; denn es ist alles viel besser, wie es war in der sibiri¬
schen Gefangenschaft.

Er hört sie nicht mehr die wilden Wellenlieder der
brausenden Angara. Er braucht nicht mehr mit dem Koch¬
geschirr in der Hand antreten, um das Essen zu holen. Er
wird nicht mehr die Stiefelabsätze der Russen an seinem
Schienbein fühlen, wenn sie einmal nicht genau in Reih
und Glied zum Schacht marschiert sind und er aus
der Reihe getreten war, um seinem Vordermann auszu¬
helfen. der gestolpert und hingefallen ist.

Das ist alles nicht mehr. Es ist so anders, so ruhig und
feierlich da heroben. Der Schnee und die ragenden Fichten
und diese stille, gebräunte Stube, klein und doch so vor¬
nehm, das Jagdhaus eines Herrn, seine Gewehre dort am
Haken, ein Paradies gegen die Hölle, aus der er kam. Und
doch so anders, als er erwartet hat.

Es ist wirklich eine bizarre Laune des Schicksals, das
ihm in diesem weltverlorenen Winkel seinen Platz an¬
weist. Auf wie lange? Vielleicht, bis es sich erfüllt hat,
daß er wirklich ein toter Mann ist.

Er kann wachen- und monatelang keinen Menschen
sehen, wenn er nicht will.

Die Lebensmittel bringt ihm der Sepp. Der Sepp ist
ein Holzknecht, mit dem man schon reden kann.

Die Schwarzwälder Uhr geht. Der Fremde wendet
langsam den Blick dieser Uhr zu. Sie wird ihm also die
langen Stunden vorzählen. Ihr Ticken wird der einzige
Laut sein in der Stille um ihn. Nur der Holzwurm mischt
sich zuweilen in das Ticken. Wenn er an die letztvergan¬
genen Tage denkt, so glaubt er, daß die Hölle der Russen
ein Kinderspiel gewesen gegen alle bösen Gedanken, die
ihn angefallen haben, gleich Wölfen, gegen alle jähe Glut
der Leidenschaft, gegen den wilden, sengenden, brennen¬
den, tobenden Schmerz.

Er muß ruhig werden. Er muß ruhiger werden, er
muß irgendwie aus sich selbst heraus und sein Leben an¬
schauen. wie einen Film.

Aber wenn er das tut. kommt ihm ein böses Lachen,
und das tut weher als alles.

Er müßte dann ausbrüllen, daß die Rehe, die draußen
zur Futterstelle kommen, flüchten.

So vergehen ihm die Tage da heroben und er will im¬
mer nur das eine denken, wie schön er es hier hat.

Wie er sein eigener Herr ist! Daß er nicht mehr der
Knecht Boris ist, der er ein langes, volles Jahr aus sei¬
ner Flucht aus Sibirien beim russischen Bauern Korat-
schow war.

Er hat die Papiere toter Kameraden bei sich.
Sie haben sie ihm mitgegeben, als ihn das Los traf,

mit neunundneunzig Prozent Todesgewißheit den Durch¬
bruch in die Heimat zu versuchen.

Er müßte ja wohl diese Papiere der füns toten Kame¬
raden an ihre Angehörigen gelangen lasten, damit diese
erfahren, daß jene gestorben sind.

Aber vielleicht ist es bester, wenn man ihnen dir Hoff¬
nung läßt. Sie würden wissen wollen, w i e ihre Lieben
gestorben sind. Und er kann ihnen das nicht sagen. Das
kann niemand wiedergeben, der es mit angesehen.

Vielleicht glauben die in der Heimat, daß die Ver¬
schollenen doch irgendwo in erträglichen Verhältnissen
leben, glauben vielleicht, daß man die russische Hölle nur
so in den Zeitungen liest und daß es jo etwas gar nicht
geben kann.

Sie glauben vielleicht, daß sie doch einmal wiederkom-
men. Seliger Glaube! Warum sollte er ihnen den Glauben
nehmen? Er will sie in diesem Glauben lasten.

Bitterkeit zieht seine Mundwinkel herab.
Der Eine kann nicht lange genug leben und der Andere

nicht früh genug sterben.
Er wüßte jetzt niemand mehr, der sich treuen würde,

daß er, Max Richter, noch am Leben ist.

" (Fortsetzung solgl<
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Der Sührer und Reichskanzler bat den RegierungS-
rat K n o l l beim Wirtschastsminiftertum zum Ober¬
regierungsrat ernannt.

Der Innenminister bat im NamendeS Führers ».

- Landesvermessung - zum Oberzeichner ernannt.
Polizeipräsident KIaiberin  Stuttgart tritt . naAdem er die Altersgrenze erreicht bat , mit Ablauf des

Monats Mat 1S38 in den Ruhestand.
T

des . .
MchtmMer - Gebra . ' beim

»aloberaMten-
^ Kriminal-

volizcilettsülle' Stüttsä 'rt . ' ernannt.
_ gen bat Im Namen

des
Eua>
versetzt. ^ ^LandeSamtS bat den

Stratzen - und Wasser-
Antrag in den Ruhestand

verseüt. Lehrerversetzuugen
Der Kultminister bat versetzt die Hauvtlebrcr Am .

mannin  Molpertshaus . Kreis Walbsee, nach ELir^
gen a. D ., Betz in Oberkessach. Kr. Künzelsau , nachErlenbach. Kreis Neckarsulim Bo rt in Unterreaen-
bach, Kreis Gerabronn , nach Magstadt , Kreis Böb¬
lingen , Gruvv  in Bösingen, Kreis Rottweil , nach
Rindelbach-Eich, Kreis Ellwangen , Langin  Unter-
aricsbeim , Kreis Neckarsulm. nach Unterrombach Kr.
Aalen . Lebmannin  Nassau . Kreis Mergentheim,
nach Reudern , Kreis Nürtingen und Waller  in
Sieben , Kreis Lauvbeim, nach Äulendorf , Kreis
Ravensburg.

Studienrat Klingel  in Stuttgart tritt , nachdem
" ' mit Ablauf des Mo-

Reutlingen tritt
' Ablauf des

er die Altersgrenze erreicht Lat, ...
nats Mai 1933 in den Ruhestand.

Gewerbeschuldirektor H a u a ininfolge Erreichung der Altersgrenze mit
Monats Mai ds . Js . in den Ruhestand.

Der Finanzminister hat den Verwaltungssekretär
Scheurle  beim Staatsrentamt Stuttgart zum
Finanzministerium — Bauabteilung — uns den Ver-
waltunassekretär Daum  beim Bezirksbauamt
Biberach zum Staatsrentamt Stuttgart versetzt.

Der Oberlandesaerlchtsvräsident in Stuttgart bat
den Justizwachtmeister Gomvver  bei dem Amts¬
gericht Äotiweil aus dienstlichen Gründen an das
Amtsgericht Stuttgart versetzt und den Oberwacht-meistcr G ö v v i n g e r bei dem Zuchthaus Ludwigs-
bura zum Justizwachtmeister beim Landgericht Hcil-
bronn ernannt.

De r OberlandesgerichtSvräsident in Stuttgart hatden Justizwachtmeister Binder  bei dem Amtsge¬
richt Stuttgart zum Oberwachtmeistcr bei Justizvoll»
zngsanstalten der RBesGr . L 9 bei dem Amtsgericht
Künzelsau ernannt.

Von dem Bischof von Rottenburg ist dem katbol.
Pfarrer Schnek in Wilsinaen der Eintritt in den
Ruhestand auf Ansuchen vcrwilligt worden.

Vom Bischöflichen Ordinariat in Nottenburg ist die
vom Landkavitcl Mergentheim getroffene Wavl - cs
»um Stadtpfarrer von Mergentheim ernannten Stadt-
pfarrers Effinaer  in Bad Cannstatt zum Dekan
des dortige» Kapitels bestätigt worden.

DIenfterledlgunge»
Die Bewerber um die Stelle eines Professors (Be¬

soldungsgruppe 4a) , sowie um die Stelle eines Fach¬
lehrers der Besoldungsgruppe 8a an der Höheren
Fachschule für das gravh. Gewerbe In Stuttgart haben
sich binnen 14 Tagen bei der Ministerialabtetlung fürdie Fachschulenzu melden.

Die Bewerber um die Stelle des Gewerbeschuldirek-
tors an der Gewerbeschule in Reutlingen haben sich
binnen 14 Tagen bei der Ministerialavteilung für die
Fachschulenzu melden.

Neue BerlkauenMm der§S
Zur Förderung der Zusammenarbeit zwi¬

schen Schule undHI . sind durch Verordnung
vom 24. Januar 1934 in den Schulen Ver¬
trauenslehrer der  HI . bestellt wor-
-en. Für die Bestellung unh Arbeit der Ver-
irauenslehrer hat der Neichserziehungsmini-
xcr im Einvernehmen mit dem Reichs»
ugendführer neue Bestimmungen erlassen.

Aus Grund dieser Bestimmungen hat der
Württ . Kultminister ungeordnet, daß, nach¬
dem die Amtsdauer der bisherigen Ver¬
trauenslehrer und -lehrerinnen erloschen ist,
die neuen Vertrauenslehrer spätestens aus
1. September  zu bestellen sind. Bis zur
Neubestellung führen die bisherigen Ver-
trauenslehrer ihr Amt weiter. Der Schullei.
ter: bestellt den Vertrauenslehrer auf Vor¬
schlag des zuständigen Bannsührers . die Ver-
trauenslehrerinnen auf Vorschlag der zu¬
ständigen Untergauführerin. Die Bestellung
erfolgt jeweils auf ein Schuljahr und kann
auf Vorschlag dcS Bannführers (dev Unter¬
gauführerin) verlängert werden. Auf dem
Land kann ein Vcrtrauenslchrcr für mehrere
Schulen gemeinsam ernannt werden,

zahl von 180 Punkten erreicht hatten, die
Siegernadel ausgehändigt.

Folgende Besten wurden für das Bann¬
sportfest bestimmt:

Hitlerjugend:  Walter Klaus 313
Punkte, Gerhard Josenhans 269 P ., Fritz
Haag 261 P ., Hermann Günther 249 P -,
Herbert Habich 237 P ., Gerhard Kolb 227 P .,
Hans Bott 226 P ., Hermann Treiber 226 P .,
Gotth. Schrafft 223 P, , Eitel 216P -, Friedrich
Bott 204 Punkte.

Jungvolk:  Karl Heinz Seitzer 229
Punkte, Karl Kießling 221 P ., Karl Simon
218 P ., Fritz Krauß 207 P ., Gustav Müller
205 P ., Eberhard Schildknecht 204 P ., Felix
Schweitzer 203 P ., Hänn Anton 203 P ., Rudi
Wicker 201 P ., Günther Hoffmann 200 P .,
Kurt Epting 200 Punkte.

BdM:  Hilde Drechsler 252 Punkte, Hilde
Schildknecht 236 P ., Anneliese Fahrbach 229
Punkte, Lotte Hinterkopf 229 P ., Gertrud
Frank 214 P ., Inge Teuffel 214 P ., Elisabeth
Kromer 203 P ., Anneliese Rothfuß 192 P .,
Gisela Sommer 189 P -, Hedwig Bopp 185 P.

Jung mädel:  Elisabeth Walker 246
Punkte, Anneliese Walter 231 P ., Rosel
Schildknecht 228 P ., Ruth Haag 225 P ., Ellen
Treiber 221 P ., Else Jordan 217P ., Johanna
Schildknecht 215 P ., Gertrud Sieb 208 P .,
Hilde Rau 204 P ., Lore Pfau 204 P ., Gisela
Friz 199 Punkte.

In der Mannschaftswertung  war:
Die beste Kameradschaft: Kameradschaft l,
Schar I, 5/401 1898 Punkte ; die beste Jungen¬
schaft: Jungenschaft 12 1810 Punkte ; die beste
Mädelschaft: Mädelschaft 2/1/5/401 2043 P .;
die beste JM -Mädelschaft: JM -Mädelschaft
2/1/5/401 1912 Pmikw

Todesfall. Dieser Tage wurde die Familie
Wilhelm hier von einem herben Schicksals¬
schlage betroffen, indem die Tochter Anna
Kibinger  einige Tage nach ihrer Rückkehr
aus Amerika hier ernsthaft erkrankte und nach
kurzer Krankheitsdauer im besten Alter ver¬
storben ist. Unter großem Trauergeleite wurde
die Verstorbene zur letzten Ruhe bestattet. Die
Familie Kibinger wollte sich in München ein
neues Heim gründen und dauernden Aufent¬
halt in der Heimat nehmen. Der schwerge¬
prüften Familie wendet sich allscitige Teil¬
nahme zu.

-- «L e/sm Fr >^ S7r/s/r/
Ter 1. FC. 08 Birkenfeld hielt am vorletzten

Samstag inr Gasthaus zum „Löwen" seine
Hauptversammlu  ng ab. Nach kurzem
Gedenken der Verstorbenendes Vereins : Eng.
Bott , Jakob Wessinger, Max Stahl ging die
Versammlung zur Tagesordnung über. Es
folgte zunächst der Bericht des Vereinsfüh-
rcrs A. Vollmer,  aus dem hervorgeht, daß
der sportliche Erfolg des vergangenen Jah¬
res als gut zu bezeichnen ist. Die finanzielle
Lage des Vereins ist immer noch etwas kri¬
tisch. Die Geldeingänge aus Mitgliedsbei-
trägen dürfen wir ruhig als sehr gut be¬
zeichnen, dagegen sind die Einnahmen aus
Vcrbandsspiclen nur zum Teil befriedigend.
Aus dem Bericht des Spielausschußvorsitzen¬
den ist zu entnehmen, daß im vergangenen
Jahr ein wirklich reger Spielbetricb stattge-
funden hat. Jugendleiter Bischofs  führte
aus, daß wir immer noch mit Stolz auf un¬
sere Jugendabteilung blicken dürfen, auch sie
ist im alten Jahr nicht müßig gewesen und

kann wieder einige recht gute Erfolge ver¬
zeichnen. Den Kassenbericht erstattete Kassier
Schilling.  Der Verein wird zum Deut¬
schen Turn - und Sportfest nach Breslau eine
Abordnung vEl fünf Mann entsenden. Zu
Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Theodor
Brohammer  und Ernst Fix . Der Verein
kann in diesem Jahr auf ein 30jähriges Be¬
stehen zurückblickenund es sei heute schon auf
hio Veranstaltungen, die in der Zeit vom 19.
bis 26. Juni 1938 stattfinden, hingewiesen.
Vereinsführer A. Vollmer gab zum Schluß
bekannt, daß er für das kommende Geschäfts¬
jahr das Amt als Vereinsführer niederlegen
wolle. Es war jedoch nicht möglich, in der
Versammlung einen Vereinsführer zu finden.
Deshalb wurde dieser Punkt vertagt und die
ganze Verwaltung auf letzten Samstag ein¬
berufen. Anträge waren keine gestellt. In
der genannten Versammlung wurde der ver¬
diente ältere aktive Spieler Hugo Voll¬
mer  I zum neuen Vereinsführer gewählt,
der sich auch gleich seine neue Verwaltung
zusammensetzte. Möge es nun unserem neuen
Vereinsführer gelingen, den Verein wieder
auf die alte Höhe emporzuführen.

Das Harmonika-Orchester Alhaca ist an den
Psingsttagen auf einem Gegenbesuch in Saar¬
brücken. Unter anderem sind damit einige
großangelegte Konzerte verbunden, bei wel¬
chen auch das Gesangsduett „Geschwister
Winkler", bekannt durch den Rundfunk, Mit¬
wirken wird. Eine Großveranstaltung findet
am Pfingstsonntag in der Wartburg in Saar-
"-"ücken sw^

Schulungsabend der NSDAP -Ortsgruppe
Schömberg. Am letzten Freitag sprach in
einem Schulungsabend der NSDAP im Och¬
sensaal der Kreisschulungsleiter Pg . Schil¬
ling,  Calw , über das Thema: .Kampf und
Auslese". Damit gab der Redner die Fort¬
setzung seines vor einiger Zeit gehaltenen
Vortrages , wie die großen Erfolge unseres
Führers die Früchte des nationalsozialisti¬
schen Glaubensbekenntnissessind, in welchem
die Naturgesetze klar und deutlich erkannt
werden und auch darnach gehandelt wird. Die
Bejahung der Darwinschen Naturgesetze(Ge¬
setz der Fruchtbarkeit, Verschiedenheit der
Fruchtbarkeit, durch Kampf die natürliche
Auslese) zeigen, daß das Beste, das Starke
und das Tapfere sich behauptet. Das Juden¬
tum und der Bolschewismus, die andere Völ¬
ker mit ihrem liberalistischen Denken zu
verseuchen suchen, wollen diese Gesetze aus¬
schalten, werden aber im Chaos untergehen,
da diese Gesetze der Natur stärker sind. Das
Dritte Reich mit seiner nationalsozialistischen
Weltanschauung, aufgebaut nach den Gesetzen
des Kampfes und der Auslese, wird aber der
Anfang neuer tausendjähriger Geschichte eines
germanisch GroßdeutschenReiches sein. Nach
diesem interessanten, klar verständlichenVor¬
trag schloß Ortsgruppenleiter Pg . Brech¬
te ! den Schulungsabend mit einem Siegheil
auf unseren Führer.

Conweiler, 30. Mai . Die Meisterprüfung
im Bäckerhandwerk bestand Walter Frank
Vor der HandwerkskammerStuttgart mit der;
Note „Gut". Dem jungen Meister unsere
besten Glückwünsche.

Sie MWeMilgMWle Her LA-riMsrie ur
Große Erfolge des Sturmbannes II, Kreis Neuenbürg

Vom NSKK. Bei der am Sonntag den
29. Mai von der NSKK -Motorstaffcl IIM53
veranstalteten großen Orientiernngsfahrt hat
die vom Ncuenbürger Motorsturm 15/M 53
gestellte Wagenmannschaft mit den Fahrern
Obertrnppführer Werner Schmidt,  Trupp¬
führer Hang  und Trnppführcr Wolfgang
Schmidt  bei scharfer Konkurrenz mit
großem Punktvorsprung als beste Mannschaft
abgeschnitten.

NeichsfporttveMämpfeder HI WildSad
Am Samstag und Sonntag fanden die

Reichssportwettkämpfeder Hitlerjugend statt.
Jungvolk und Jungmädel kämpften am
Samstag nachmittag um die Sicgesnadcl,
während die Hitlerjugend und der BdM
ihre Kämpfe infolge Regcnwetters erst am
Sonntag mittag durchführen konnten. Nach
feierlicher Flaggenhissung wurde die Jagd
nach den Punkten begonnen. Anschließend
wurde ein Hindcrnislanf der Schar I gegen
die Fliegerschar dnrchgeführt, den die Schar l
für sich entschied.

Vor der alten Trinkhalle wurde in feier¬
licher Form denjenigen Jg ., die eine Punkt¬

Jn entsagungsvollem, unermüdlichem Zu¬
satzdienst haben sich unsere Stürme des
Sturmbannes : 11, 12, 13, 14, 15.und 16, aus
die Standartenausschcidungskämpfc in Pforz¬
heim vorbereitet. Diese Vorbereitungen waren
eine Prüfung auf Härte, Einsatzbereitschaft
und Nervenkraft, aber auch auf Kamerad¬
schaft, Pflichterfüllung und Treue. Schneller
als wir es inbezug aus den Trainingsstand
gewünscht hatten, kam der 28. und 29. Mai
heran, wo die ganze Standarte in Pforzheim
die besten und zuverlässigstenMänner zum
Einsatz brachte. Das Sportamt der Stan¬
darte mit Sturmhauptführcr Wiegand  als
Organisator und seinem zugeteiltcn Befehls¬
stäbe schuf die vielen Voraussetzungen, die
zum Gelingen eines derartigen Großkampf¬
tages notwendig geworden waren. Eingesetzt
waren als Prüfer , Starter und Schiedsrichter
die ZV-Führer der Standarte , die damit
einen wertvollen Dienst der Veranstaltung ge¬
leistet haben. Und in der Tat : Alle haben sie
für ihren Teil mitgeholfcn; vom Standar¬
tenführer bis zum Linienrichter erfüllte jeder
seine Pflicht, sonst wäre cs überhaupt unmög¬
lich gewesen, diese große Arbeit an einem
Tage zn bewältigen. Und nun sei aber auch
zu Ehren unserer Wettkämpfer gesagt, daß
sie trotz aller Widerstände und Härten, die

ihnen die Trainingszeit auferlegte, ihre letzte
Kraft und ihre höchste Konzentration mit nach
Pforzheim brachten und sie haben nach dem
Willen der Sturmbannführung ihr Letztes
hergegeben. Ab 15 Uhr trafen aus allen
Richtungen des Kreises die Kämpfer in
Pforzheim ein, wo sie dann auf dem Schieß¬
stand an der Wurmbergerstraße ihre Pflicht¬
übungen ableisten mußten. Die beste Mann¬
schaftsschießleistung vollbrachte dort der
Sturm 14 Wildbad. Als Nachtquartier war
die Turnhalle an der Klingstraße durch den
Musikzug der Standarte hergerichtet worden.
Die Halle war geheizt und jeder Mann erhielt
vier Teppiche, sodaß dadurch eine tadellose
Unterkunft gegeben war. Am Samstag abend
war Kameradschaftsabend im „Birkenhof",
gegenüber der Kunstgewcrbeschulc, wo sich die
Angehörigen des Sturmbannes zusammen¬
fanden und auch später die Standartenführer

er '/k'lLc/ien «̂
grtwckllck lsioigvnck unck cisbslüon rodnrctimslr, edsnsnct. —
s, °s. rub«4o (./. in.  rub«»
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NSDAP Kreisleitung Calw, Amt für
Volkswohlfahrt. Die z. Zt. vom Kreis im Gau
Pommern weilenden Ferienkinder kehren zu¬
rück und treffen am Mittwoch den 1. Juni
1938 ein und zwar mit folgendem Zuge:

Unterreichenbach an
Birkenfeld an
Neuenbürg-HLf. an
Höfen/Enz an
Wildbad an

Die Eltern werden gebeten.

14.31 Uhr,
15.45 Uhr,
16.08 Uhr,
16.20 Uhr,
16.30 Uhr.
die Kinder an

den betr. Bahnhöfen in Empfang zu nehmen.
NS -Lehrerbund. Unterabschnitt Pfinzgau.

Die auf 3. Juni angesetzte Tagung in
Schwann fällt aus.

«Krakt UuecU trauet «-
Isttl mit:

Neue Urlaubsfahrt nach Oesterre.ch. Unter
der Nr . UF. 105/38 findet in der Zeit vom 10.
bis 17. 6. 38 eine Urlaubsfahrt ins Aufnahme¬
gebiet Montafon -Arlberg statt. Die Auf¬
nahmeorte liegen in der Umgebung von Blu-
denz. Der Teilnehmerpreis beträgt 81.—RM.
Interessenten wollen sich sofort bei den Orts¬
warten der KdF und bei der Kreisdienststelle
auf vorgeschriebenem Formular anmelden.

j 84^ 84 « .. 88» «»AL . »

Reiterschar Neuenbürg. Dienst Mittwoch
abend 8 Uhr im Sturmlokal Neuenbürg.

1 ^ F« . j

HI Bann Schwarzwald (401). Bannfüh¬
rer. Betr .: Reichssportwettkampf. Die rest¬
lichen Siegernadeln sowie die Wettkampflisten
vom Reichssportwettkampfsind sofort zurück¬
zusenden. Gleichzeitig sind die Festabzeichen
umgehend abzurechnen.

Gefolgschaft 12/401 Neuenbürg. Morgen
Mittwoch abend Uhr tritt die ganze Gef.
zur ärztlichen Untersuchung an (Kreiskran¬
kenhaus). Wer um ^ 8 Uhr noch nicht da sein
kann, kommt nach. — Sporthose mitbringen.

BdM Schaft 1. Mittwoch abend tritt die
ganze Schaft in tadelloser Kluft pünktlich um
X9 Uhr am Heim an. (Heimabendkontrolle
durch stellvertretende Untcrganführerin .)

BdM Schaft 2 Neuenbürg. Heute abend
pünktlich um X>9 Uhr Heimabend.

BdM Schaft 3. Siche Schaukasten am
Gasthaus zur „Sonne ".

Frank  und Katz  begrüßen durften. Zap¬
fenstreich war bereits um 10 Uhr, denn schon
am Sonntag früh um ^ 4 Uhr schreckte ein
Trompetenstoß in der Turnhalle die Männer
aus ihrem Lager. Schon stand auch die moto¬
risierte Feldküche der Standarte vor dem
Eingang an der Soficnstratze und Kaffee,
Brot , Marmelade in reichlicher Menge wur¬
den ausgegeben. Ab 5 Uhr begannen die
Wettkämpfe. Als erste Mannschaft auf dem
Startplatz war die Mannschaft des Sturmes
14/172 Wildbad angetreten, schon vor 5 Uhr.
Nicht ganz günstig schien die Witterung zu
werden, doch hat in diesem Falle dies ja mit
einer Aufgabe der SA nichts zu tun . Nach
knapp drei Stunden trafen die ersten Mann¬
schaften des Wehrmannschaftskampfes— der
schwierigsten Tagesleistung — über und über
durchnäßt und schmutzbespritzt, aber singend
und frisch auf dem Enzsteg gegenüber dem
SA -Sportplatz ein. Die erste Mannschaft der
Standarte war die des Sturmes 2 Dill-
Weißenstein und kurz darauf folgte auch, nicht
minder cinsatzfähig und beweglich, die Mann¬
schaft des Sturmes 12 Birkenfeld unter der
Führung des Oberscharführers Kaifcl-
Neuenbürg. Den 3. Platz belegte die Mann¬
schaft des Oberscharführers Hessel-
schwerdt  vom Stnrm 14 Wildbad. Für-
wahr ein wundervoller Auftakt für die Kämp¬
fer unserer Stürme . Auch die ebenso schwie¬
rige Radfahrstreife, die bei diesem ungünsti¬
gen Wetter durchgeführt werden mußte, sah
in . unserem Sturm 11 Dietlingen mit dem
Mannschaftsführcr Oberscharführer Bach
den 1. Sieger . 2. Sieger wurde Oberschar-

Wetterbericht des ReichSwetterdtensteSAusgabeort Stuttgart
AuSacaeLen am 39. Mai 1838, 21.30 Uhr ^

Unter dem Einfluß eines ausgedehnten
über der Nordsee und dem südlichen
Skandinavien liegenden Tiefdruckgebiets
werden" unter lebhaften Winden feuchte,
kühle Luftmasfen herangeführt . Es ist des-
halb immer noch keine beständige Witterung
m erwarten . Zeitweise kommt es zu starker
Bewölkung und vereinzelten Regenfällen,
immerhin wird sich später öfters als seither
auch Aufheiterung durchsetzen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Ltickte Besserung.



führer  Treiber,  Dennach , mit seiner
Mannschaft deS Sturmes 1t! Herrenalb. Auch
im MannschaftSarientierungSlanf kannten
gute Plätze belegt werden, unter anderm der
10. Non Stnrmmann Hellbc rg  Nom Sturm
1-1 Wildbad. Den 1. Preis- in diesem Orien-
ticrnngslanf holte sich der Rottenführer I l g
Nom Sturm 12 Birkenfeld.

1. Sieger im Mannschaftsfnnfkampf (Ein¬
zelkampf) wurde Scharführer Kurt Pfaziu-
schmidt,  Sturm 13 Herrenalb , ivohl eine
der besten Tages-Einzelleistnngen.

Im Deutschen Mehrkampf, der Gruppe I
des SA -SPortabzeichens, stelltcir wir wieder¬
um zwei erste Sieger.

In Klasse 8 Oberscharführer Hermann
Wildbrctt - Höfen  Noni Sturm 12 Birken¬
feld und in KlasseL Obertrnppführcr Clau¬
sing,  Stnrm 11 Dietlingen. Bon den drei
1. Siegern stellte der Stnrm 11 ebenfalls
zwei und zwar im Einzclkampf, 3000 Meter-
Lauf mit der Zeit non 10,55 Min . Die beiden
Sieger waren Sturmmann Schwemmte
und SA -Mann Hörmann,  Dietlingen . Zu
allem hin noch konnte der Sturmbann die
gefürchtete und wenig trainierte 20 Mal eine
halbe Runde Hindernisstaffel für sich gewin¬
nen und zwar zu einer Zeit, als cs vom Him¬
mel goß und stürmte, was aber die Männer
erst recht zum letzten Einsatz anspornte. Da¬
mit ist die Reihe der Siege beendet. Viel
Beachtung fand am Mittag das Handballspiel
der Mannschaften des Sturmbannes ! gegen
Sturmbann III, Breiten . Die Mannschaft

von III, IN der sich auch der Sturmbannführer
selbst befand, konnte mit 7 zu 1l Toren gegen
die Pforzheimer gewinnen.

Die Siegerehrung und die anschliessende
Vereidigung non 200 SA -Männern bildete
einen feierlichen Abschluss, in welchem Stan¬
dartenführer Frank mitreißende Worte für
die Männer fand und sie auf die Pflichten in
der SA hinwies.

Eine besondere Ehrung erfuhren die Män¬
ner unserer Sturmbannhindernisstaffcl , 20
Mann , von welchen jeder einen wertvollen
Gebrauchsschmuckgegcnstand der Pforzheimer
Industrie vom Sturmbannführer ausgehän-
digt bekam. Zum Schluß traten die Kämpfer
deS Sturmbannes noch einmal zusammen, um
neue Richtlinien zu empfangen für die kom¬
menden sportlichen Aufgaben. Wir dürfen
diesmal keinem ein Einzellob aussprecheu.
Alle Männer , die von der Standarte , dem
Sturmbann oder dem Sturm als Kämpfer
oder Helfer eingeteilt waren, haben voll und
ganz ihre Pflicht getan: Einer hat den an¬
dern darin zu nbertreffen gesucht. Und alle
haben sie den wirklichen und tieferen Sinn
ihres Einsatzes begriffen: Nämlich zu zeigen,
daß sie die alten Marschierer, die alten
Kämpfer und die Männer sind, die sich an
Einsatzbereitschaft und Treue zum Führer
von niemand übertreffen lassen und das be¬
deutet Hingabe, Härte, Kampf und den
schließlichen Sieg.

081 ^ ? - .

Kulm, NO. Mai . Oüerzngführcr I . Kohnle
konnte dieser Tage sein lOjährigeS Dieust-
jubilänm bei der Reichsbahn feiern. Der
Führer und Reichskanzler hat ihm in Wür¬
digung der treu geleisteten Dienste das gol¬
dene Treuedienst-Ehrenzeichen verliehen, der
Reichsverkehrsministerund der Präsident der
Reichsbahndirektion Stuttgart ehrten den
Jubilar durch ein besonderes Schreiben.

Langensteinbach, 30. Mai . Am Platze des
alten Fürstenbades entstand eine zweckmäßige
Freibadanlage, die der Erholung und sport¬
lichen Jugendertüchtigung dienen soll. Das
Hauptüecken hat eine Länge von 50 Metern
und eine Breite von 15 Metern . Für die
Kinder ist ein Planschbecken angelegt. Die
Umkleideränme sind nach neuzeitlichen Ge¬
sichtspunkten eingerichtet. Die zum Bad ge¬
hörende Liegewiese ist ein Hektar groß. Die
alte Ruine der ehemaligen St . Barbara-
Kapelle bildet einen malerischen Hintergrund.

Mühlacker, 30. Mai . Der Kreis Vaihingen
zählt in Zunkunft 12 Gemeinden mit 108
Wohnplätzen nach dem Stand vom 25. April
1938. Unter den Gemeinden sind 5 Städte:
Mühlacker, Vaihingen, Knittlingen , Maul¬
bronn und Oberriexingen. Im ganzen gibt
es 19030 Gebäude. In 12 450 Haushaltungen
leben insgesamt 15 752 Personen, darunter
22 366 männliche und 23 386 weibliche. Ent¬
sprechend der vorhandenen Bodenfläche kom¬
men auf einen Quadratkilometer 119 Einwoh¬
ner gegen 139 im Landesdurchschnitt.

Deutsches Frauenwerk
Herrenalb . Am Abend des letzten Dienstags

waren eine große Anzahl Mütter u. Frauen
der Einladung der NS -Frauenschaft und des
Deutschen Francnwcrks zu einer Muttertags-
feierstundc gefolgt. Der schön geschmückte Kur¬
sant bot einen festlichen Rahmen für die
Veranstaltung, die von einem Musikstück der
Kurkapelle eingeleitet wurde. Tie Ortsfrauen¬
schaftsleiterin hob in ihrer Begrüßungsan¬
sprache die besonderen Aufgaben hervor, die
den Müttern aus der Erziehung ihrer Kinder
zu einer tüchtigen Jugend erwachsen. Schon
bei den Kleinsten sei es notwendig, mit der
zielbewussten Arbeit zu beginnen. Nichtig
anSgewählte Märchen, Sagen und Erzählun¬
gen, auch Lieder seien wertvolle Helfer. In
bunter Reihenfolge wechselten nun Lieder,
Klavier- und Märchcnvorträge mit einem
Stegreifspiel des BdM , das große Heiterkeit
hervorrief, ab. Anschließend wurden von den
Werken unseres beliebten Malers Spitzweg
Lichtbilder gezeigt. Auf den frohen Gesichtern
der Erschienenen war die Freude und die Be¬
friedigung über die schöne Feier, die für
Stunden ans dem Alltag heranshebt, zu lesen.
Mit Dank und Siegheil auf den Führer
schloß die OrtSfranenschaftsleiterin den gut
verlaufenen Abend.

werte Milgllel ler lISV.

Bekanntmachung
betr.

Maul-u. Klauenseuche.
— Verkehr mit Vieh —

Nach der BO. des Herrn Württ. Innenministers vom 6. April
1938 (Reg.-Anz. Nr. 42, Enztäler Nr. 87 vom 13. 4. 1938) unter¬
liegen Rinder und Schweine, die zu Nutz- und Zuchtzwecken ans
verseuchten Ländern oder Regierungsbezirken eingeführt werden,
auf die Dauer von S Tagen der polizeilichen Beobachtung.

Darüber hinaus bestimme ich auf Grund tz 171 der iviirtt. Ausf.-
Porschr. zum Biehs.-Gesetz, daß auch Wiederkäuer und Schweine, die
au» verseuchten wiirttembergischen Kreisen in den Kreis Neuenbürg
eingeführt werden, der 5tägigen polizeilichen Beobachtung unterstellt
werden. Welche Kreise in Württemberg verseucht sind, kann bei der
Ortspolizeibehürde erfragt werden.

Jede Einfuhr solcher Tiere hat der Empfänger oder Besitzer
unverzüglich der Ortspolizeibchörde anzuzeigen, die im Benehmen mit
dem Oberamtsticrarzt das Erforderliche veranlaßt.

Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafvorschriften des tz 74 !l>
des Reichsviehseuchengesetzes.

Neuenbürg, den 30. Mai 1938.
Der Landrat: Lern pp.

Stadt Wttdbad.

Feemdeubeherbeegung.
1. Erlaubnispflicht
Zur gewerbsmäßigen Fremdenbeherbergung für vorübergehende

Dauer, wenn die Vermietung das Merkmal eines öffentlichen Betriebs
trägt, ist nach dem Gaststättengesetz eine Erlaubnis (Konzession) not¬
wendig.

Für die hienach erlaubnispfiichtigengrößeren Betriebe, soweit sie
nicht schon seither eine Gaststättenerlaubnis besaßen(Fremdenheime
und größere Zimmervermietungen), wurden im letzten Jahre Erlaubnis¬
verfahren durchgeführt.

Die kleineren Zimmervermieter, welche nach der Größe ihres Be¬
triebs (weniger als 4 Zimmer oder6 Betten) nicht der Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbeangehören, werden bis
auf weiteres nicht als erlaubnispflichtig angesehen, auch wenn sie in
ihrer Betriebsweise(Merkmal der Oeffentlichkeitdes Betriebs) den
konzessionierten Betrieben gleichen.

2.  Aushängen von Tafeln „Zimmer zu vermieten usw
Das Aushängen von Tafeln mit dieser oder einer ähnlichen Auf¬

schrift ist nur den konzessionierten Betrieben gestattet; aber auch sie
sind dabei an die für sie zugelassenen Betriebszeit̂gebunden und müssen
die Tafeln in der übrigen Zeit wegnehmcn.

Den nichikonzessisnierten Zimmervermietern ist das Aushängen
solcher Tafeln verboten. Dies« Dermteter werden aufgefordert, ihre
beweglichen und ihre fest angebrachten Tafeln spätesten« bis 6. Zunt
1938 zu entfernen. Zuwiderhandelndewerden zur Anzeige gebracht.

Diese Privatzimmervermieter können sich als Mitglieder des
Kurverelns der Unterbunftsvermiltlung de» Kurverein» bediene».

3. Das Ansprechen von Wohnungssuchenden Säften
vor dem Bahnhof oder sonst auf den Straßen, um ihnen Unterkunft
anzubieten, ist nach wie vor verboten.

Verstöße werden unnachsichtüch und streng bestraft.
4. Ausquartieren von Gästen durch Fremdenheime:
Es ist unzulässig, bei vollbesetztem Haus noch Gäste anzunehmen

und sie„auszuquartieren", um sie lediglich zu verköstigen. In solchem
Fall ist cs den Gästen selbst zu überlassen, wo sie sich einmicten und
wo sie essen wollen. Es bleibt Vorbehalten, zu Zeiten des Höchstbedarfs
das Ausquartieren zuzulassen; vor Erlassung einer solchen Anordnung
oder außerhalb ihres Geltungsbereichs ist niemand zum Ausquartieren
berechtigt.

Wildbad, 30. Mai 1938. Der Bürgermeister.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung iu das Handelsregister, Abt. ^ am 25. 5. 1938 neu:
1. Karl Tubach sen., Sitz: Wildbad, Fnh. Karl Tubach sen.,

Kaufmann in Wildbad.
2 Hermann Roth, Sitz: Ottenhausen, Inh . Hermann Roth,

Obstgroßhändler in Ottenhausen.

Neil». Nunmehr Sleueubürs
(E. B.)

Am Donnerstag de« 2. Juni 1938 findet
um 20 Uhr IS Min. eine Uebung statt.

Der Führer der Wehr.

9L» A

in Reutlingen
anf den Bötzmannsäckern (Hauptstraße Reutlingen—Betzingen)

am Donnerstag den 2. 3uni 1938,
vormittags 10 Uhr.

Austrieb: 7« Farcen.
Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt

verboten. Alle Besucher müssen im Besitze eines Personalausweises sein.

rrwSMM
einen MW

Peine wasch-
frau!Ein alte»Hausmittel aber,da»durch ein¬
fache»Einweichen der Wäsche über Nacht da»
gründliche Schmutzlösenbesorgt, leistet diese
Arbeit! » Hüc nur 1Z Pfennig haben Sie bei
1 Paket Hrnko 70 bi» 60 Liter Einwcichkrast
von stärkster schmutzlösender Wirkung,die da»
umständliche vorwaschen und das an- .
strengende Reiben und Bürsten̂ ^ e.MNMI
der Wäsche über- _ _
flüssig macht. Ja -

^02kiA6N

kür äie 8amstass- (iusxabe
bitten wir sckon am breita^  aukruZeben . stetrte
Termine lür ^ uknahlnegewäkr:

INLVIkStS Samstag trüb 8 Dkr

SvKSNNlMSLttUNgSN
ßürr SffS « Samstag früh 8 Ohr

Ivkünss Tsl » für 25 - Md ., kleinen
S « KrokVir » ekHs. 25.- M . zu verkaufen.
Herrenalb, Hindenburgstr.120, lll.

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hanse fehle«!

Hochträchtige, erstklassige
Nutz- und Fahrkuh

und 38 Ar Ackerland im Bir¬
kenfelder Kelteräcker zu verkaufen.

Feuchter. Dietlingen
Reihelderg, Alte Pforzheimer Str.

vanksLtAunA.
für ckie vielen Beweise herrlicher Teilnahme, clie

vir beim BelmZang unseres lieben Kinckes erkakren ckurkten,
äie vielen Blumenspenckenunck ckie Begleitung ru seiner
Istrien pukestätte sagen vir auk ckiesem Wege herr¬
lichen Dank.

fsmilie kuciwig Keller.
Herrenalb -Oaisisl , clen 30. IKai 1938.

. Herrenalb,  cken 30. Bai 1938.
Osnkssgung.

^nläklick cker Beisetrung unserer lieben Oattin,
Tochter unck Schwägerin

Lnns Xidingsr
geb . Wilhelm

welche unerwartet nach kurrem Dasein in cker lieben
Heimat von uns gesckiecken ist, ckanlcen wir allen kür ckie
raklreicken Blumenspencken unck keiltzicksbereugungen,
insdesonckere ckanken wir auch ebenfalls kür ckie warmen
Worte ckes Herrn Stacktpkarrersunck kür cken erksbencken
Oesang ckes kiesigen Kirchenchors. Ls war kür uns ein
grokes Bmpkincken, ckak unserer lieben Verstorbenen ckie
Ehre ruteii wurcke, von ihren Sckulkameracken ckas letrte
Oeleite rum Orabe erkalte» ru Kaden.

Ihre l-iebe rur Heimat unck ckas Bestreben, stets bei
ihren Oetreuen ru sein, soll uns unverletzlich bleiben.

Die trauerncken Hinterbliebenen:
Der Oatte : Zoo . Mdingvr.
Die Butter : Ninma IVkldsIm nebst Schwester

Asck« ig.

Württ.
Forstamt Wildbad.

Weg-Sperre.
Wegen Bauarbeitcn ist die Nene

Bamenbergstelge ab Donnerstag.
2. Juni anf mindestens8 Wochen
für Fahrzeuge aller Art gesperrt.

Ein jüngerer oder älterer

für Gartenarbeiten sowie ein

zum Einlernen am Büfett gesucht.
14» «« !! Ssnrcs»

AsrrsnsU ».

Suche für sofort eineSpütkrrm
hei guter Behandlung.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Nach Ettlingen in bequemes
Einfamilienhaus zum 1. VII. oder
später gesucht gesundes, ehrliches,
fleißiges

kßselcksn
mit guten Zeugnissen aus acht¬
barer Familie von zuverlässigem,
heiterem Chnrabter, hinderlich—
nicht unter 19 Fuhren. Geboten
wird: Gute Behandlung, Verpfle¬
gung und Bezahlung, Zimmer mit
fl. Wasser und Heizung.

Angebote unter Nr. 1200 an die
„Enztnler"-Geschästsstelie

ist morgen neu. Ihr alter ab¬
getretener Holrdocken wirck
mit KldlstSS^ -Dolrbalsam
tast so scbön wie Parkett.
Wie Bohnerwachs auktragen
unck cker Bocken strahlt
ohne viel dlüke in cken
schönen Karben eichengelb
makagon ! ocker nutzdrsun
Immer schöne Böcken mil

«an « «
Lbekbskü vrag ., !i l>!°s!>-rt.MMr «>
6. »iixMzteia fischst, keueodürg
vrag. Lid. Sartk. vslmdsek

V vr.OrockrsgS
Drrsta Slsicbvvacks

kürK4K.2.10.aber nur in Hpotkeksni
in dienen bürg-: Stackt-Lpotkeke
in Wilckback: Stackt-äpotkeke.

tz De» Bewerbung«,>„!e-
mal» Originaljeugnlff»

beilegen, fanden, nur Zrugms-Abschristr».
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Msserrschünder mit MüdOen-Ltste
Jude suchte seine Opfer in Gaststätten

kt. Hamburg. 29. Mai. Wegen Nassen-
schande in vier nachgewiesenen Fällen wurde
von der Großen Strafkammer des Hambur¬
ger Landgerichts der 42jährige Volljude
Georg Philippsohn  zu sechs Jahren
Zuchthaus  und sechs Jahren Ehrenrechts¬
verlust verurteilt. Dieser Jude hatte es ver¬
standen, sich in Gaststätten an deutschblütige
Mädchen heranzumachen und sie zu über¬
reden. mit ihm in seine Pension zu kommen.
Seine Festnahme erfolgte in einem Cafch alser dort mit einem deutschen Mädchen zu¬
sammensah. das er zweifellos auch verführen
Wollte. Bei seiner Festnahme fand man bei
ihm ein Notizbuch,  in das er die Namen
zahlreicher Mädchen eingetragen hatte.

Karls-esürcktet Attentate
Belagerungszustand beim Königsbesuch
gl. Paris , 30. Mai. Die Pariser Oeffent-

lichkeit wird von Ankündigungen über die
während des englischen Königsbesuches zu
ergreifenden Polizetmaßnahmen
überschwemmt. Diesen Berichten zufolge muß
Paris während der Tage des Besuches den
Anblick eines Heerlagers von Polizisten bie¬
ten. die zu Zehntausenden aus allen Gegen-
den des Landes zusammengeholt werden.
Man kann sich angesichts des Ernstes, mit
dem die Pariser Blätter die Sicherheitsmaß.
nahmen behandeln, die ihrer eigenen Aus¬
sage nach alles andere ..weit in den Schatten
stellen sollen", einer leichten Belustigung
nicht erwehren. Vor einigen Wochen noch
konnten sich dieselben Blätter gar nicht ge¬
nug über die während des Führer-Besuches
in Italien getroffenen Sicherheitsvorkehrun¬
gen aufregen, die man heute nicht nur nach¬
ahmt. sondern fast ins Groteske vergrößert.

Der Einzug des englischen Königspaares
in die französische Hauptstadt ist auf den
88. Juni festgesetzt. Vom 26. Juni ab aber
dürfen die Besitzer der an den Einzugsstra¬
ßen liegenden Gebäude keine Wohnung, kein
Zimmer mehr vermieten, nicht einmal die
Hotels machen davon eine Ausnahme. Alle
Bewohner dieser Häuser müssen ebenso wiedie Gäste der Hotels einen Äuswers  be¬
sitzen. Die Läden. Kontore und Werkstätten,
die an den Straßen liegen, durch die der
Festzug geht, müssen eine Stunde vor Beginn
schließen und dürfen keine Kunden mehr
empfangen. Jedes Haus, jedes Fenster
Insgesamt nicht weniger als 30 000), wirdunter polizeiliche Bewachung  ge¬
stellt. Da die zur Verfügung stehenden Poli¬
zeikräfte dazu nicht ausreichen, ist ein Aufruf
an die Reserveoffiziere und »Unteroffiziere
vorgesehen, sich während dieser Tage frei-willig zur Verfügung zu stellen, um den
Ueberwachungsdienst zu verstärken. Es ist
sogar möglich, daß man sie zwangsweise
mobilisieren wird. An der Bahnstrecke von
Boulogne bis Paris werden die Soldaten fast
Schulter an Schulter stehen, die Gewehreschußbereit. Allein daS hierzu erforderliche
Aufgebot schätzt man auf rund 80 000 Mann.
Ob die Pariser unter diesen Umständen noch
große Lust verspüren werden, sich den Einzug
auf der Straße mit anzusehen, mag dahin-
gestellt sein.

Eiweiß- aus Slinderblut gewonnen
Eine Erfindung macht Abfall wertvoll

ju. Frankfurt. 30. Mai. Zum erstenmal
wurde jetzt in einem Städtischen
Schlachthof — und zwar in Frankfurt
— eine Anlage in Betrieb genommen, die
bei größerer Verbreitung wesentlich dazu
beitragen kann, die in Deutschland vorhan-
dene Eiweißlücke zu schließen. Aus Nindcr-
blut wird hier Eiweiß gewonnen.

Bislang wurden erhebliche Mengen von
Rinderblut  als nicht verwertbar sort-
geschüttet. Zur Blutwurftherstellung ver-
arbeiteten die Schlächter in erster Linie
Schwcineblut. Der täglich bedeutende Anfall
des Blutes der Grobtiere gab den Chemikern
zu denken, wie man dieses Blut anderweitig
verarbeiten und nutzbar machen könnte. Die
Versuche führten zu einem vollen Erfolg.
Auf dem Frankfurter Schlachthofgelände
wurde jetzt die Eiweißgewinnung aufgenom.
men und eine Blut - Zentrifuge  aus¬
gestellt. Das eingeschüttete Blut durchläuft
die Maschine und wird getrennt: auf Ver¬
einen Seite strömt das dem Blut entzogene
Eiweiß  aus . aus der anderen Seite derBlutrest.  Um ein Gerinnen des Blutes
zu verhindern, muß unmittelbar nach dem
Schlachten dem Blut ein bestimmtes Salz
(Fibrisol) zugesetzt werden. Auch dieses Salz
ist vor nicht allzulangev Zeit von einem
bekannten Chemiker erfunden worden.

Die durch einen Elektromotor angetriebene
Blutzentrifuge kann in einer Stunde
öOO Liter Blut durchtreiben.  Das
Blut wird zu zwei Drittel in Eiweiß und zu
ein drittel in den Nest getrennt. Errechnetman die Menge des anfallenden Eiweißes,
so versteht man die Bedeutung der Erfin-
düng im Hinblick auf den Vierjahresvlan.
Etwa 1200 Stück Großvieh werden wöchent-
lich allein auf dem frankfurter Schlachthofgeschlachtet. Die daber gewonnene Blutmenge
beträgt rund 24 000 Liter und ergibt etwa
16 000 Kilogramm Eiweiß, eine gewaltige
Menge, hie sonst der Ernährung verlorengehen würde.

Nur ei«gesundes Land Faktor
-er Weltwirtschaft

Feierliche Eröffnung der iuteruatiouaie « Fachkongreffe des Handwerke

Stätte namentlich zahlreicher Reichsdeutscher
war — den Österreichern war das Betreten
des Geburtszimmcrs nur „auf eigene Gefahr"
möglich— wird nunmehr Vor allem der ge-
samten deutschen Jugend ein leuchtendes
ZielaufFahrten undWanderuu.
gen sein.

kk. Berlin, 80. Mai. In einer Festsitzung
in der Kroll- Oper wurden auf Einladung
des deutschen Handwerks am Montag die
Fachkongresse der an der Internationalen
Handwerksausstellung Berlin 1938 beteilig¬
ten 27 Nationen feierlich eröffnet. Unter denEhrengästen waren Neichsminister Funk,
Neichsorganisationsleiter Dr. Ley und an-
dere führende Männer des Staates, der
Partei, der Wehrmacht und des Reichs-
arbeitsdienstes. Nach einer musikalischen
Einleitung begrüßte der Leiter des deutschen
Handwerks in der DAF.,
Pg . Paul Maller»
die Gäste und sprach dann über die Bedeu¬
tung des Handwerks:

.Flach einem Hinweis auf die soziologische Be¬
deutung zeigte er die große Aufgabe des
Handwerks,  den gewerblichenNachwuchs der
Nation zu erziehen, da die Zahl der in der Indu¬
strie voll ausgebildeten Lehrlinge immer nur ver-
hältnismäßig klein bleibe. Der technische Fort-
chritt, die Entwicklung der menschlichen Kultur,
a die Zukunft der Völker überhaupt, wird daher
n sehr starkem Maße davon abhängig sein, wie
eweils das Meisterhaus seiner Pflicht zur Erzie-
jung nachkommt. Das Handwerk darf weder Zeit

noch Mühe noch finanzielle Opfer scheuen, um
unserer handwerklichen Jugend die beste Hilfe an¬
gedeihen zu lassen. Im weiteren behandelte Paul
Walter dann das Gebiet der handwerk¬
lichen Sozialpolitik.  Man könne nicht >mit Erfolg emerserts sagen, daß das Handwerk
mehr auf den kulturellen Wert seiner Leistung als
auf den aus der Arbeit zu erzielenden Gewinn
Bedacht nehmen müsse, wenn man nicht anderer¬
seits dafür sorge, daß jeder, der in das Handwerk
gehe, auch einmal vor den Sorgen des Alters be¬
wahrt bliebe. Die Frage der Versorgung des
alten und arbeitsunfähigen Handwerkers sei bis¬
her von den wenigsten Staaten aufgegriffen wor-
den. Es müsse möglich sein, diese Frage derAltersversorgung einer guten und befriedigenden
Lösung zuzuführen."

Pg . Walter schloß mit folgenden Sätzen: „DasHandwerk hat die Aufgabe, innerhalb der Nation
ähnlich zu wirken wie die Mutter . Aus dem Hand¬
werk heraus ersteht jene Schicht, die ein Volk vordem Absturz aufzufangen in der Lage ist, eine
Schicht, die. richtig eingesetzt, das Volk vor wirt¬
schaftlichen und kulturellen Rückschlägen bewahrenkann."

Nach ihm nahm das Wort der Präsidentder Internationalen Handwerkszemrale,
Professor Buronzo:

„Die internationale Handwcrkszentrale wurde
gegründet, weil die schöpferische Arbeit,die das Handwerk leistet, Kulturwerte darstellt,
die bei allen zivilisierten Völkern anerkannt wer-
den müssen. Die Kulturkrise, die die menschliche
Gesellschaft tief quäle, könne wertvolle Hilfe
finden und sich lösen, wenn das Handwerk in dergroßen Welt der Arbeit auf seinen Ehrenplatz
gestellt werde."

Nach einem Hinweis daraus, daß es bei demnunmehr beginnenden Kongreß die Masse der
Handwerker selbst sei, die rn Bewegung komme
und ein Lebenszeichen internationalen Zusammen¬
schlusses auf streng technischer und beruflicher
Grundlage gebe, schloß Buronzo seine Ausführun¬gen mit der Feststellung, daß cS die Haupt¬
sorge  sein müsse das Handwerk vor betrüge¬
rischen und nicht handwerksechtenEinflüssen zu
schützen , die es nur schwächen und trennenwürden.

Reichswirtschafksminister Funk
eine Ansprache, in der er namens der Reichs-
regierung dem Internationalen Handwerks¬
kongreß die besten Grüße und Wünsche über¬mittelte und dann u. a. erklärte:

„ES erfüllt mich, als den das deutsche Hand¬
werk betreuenden Neichsminister. mit besonderer
Freude, diesen Kongreß eröffnen und zu den
Handwerkern aus aller Welt sprechen zu können,
weil die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
dem Handwerk sowohl aus ihrer grundsätzlichen
weltanschaulichenEinstellung wie auch aus rein
wirtschaftlichenErwägungen heraus eine beson¬
ders nachhaltige Förderung  ange¬
deihen läßt. Ich begrüße es daher, daß das deut¬

sche Handwerk die Initiative zu diesem ersten
Handwerkertreffen der Welt ergriffen hat und
danke auch den Handwerksführern der ausländi¬
schen Staaten , daß diese bedeutsame Kundgebung
der Handwerker der Welt in der deutschen Reichs-
Hauptstadt Zustandekommen konnte.

Das Handwerk ist die Pflanzstätte der gelernten
Arbeiter, eS ist der beste Garant zur Durch-
setzung des Wert - und Oualitätsge-
dankens  in der Wirtschaft. Diese bedeutungs¬
vollen wirtschaftlichen und sozialen, aber auch
Politischen Aufgaben des Handwerks im Staate
und in der Volksgemeinschaft erklären auch eine
Tatsache, die dem ausländischen Besucher der in
diesen Tagen in Berlin durchgeführten inter¬
nationalen handwerklichenVeranstaltungen nicht
ohne weiteres verständlich wird, nämlich die Tat¬
sache. daß die Träger der Ausstellung und der
Kongreße auf deutscher Seite sowohl die gewerb¬
liche Organisation des deutschen Handwerks wie
auch die Deutsche Arbeitsfront sind. Die Deut¬
sche Arbeitsfront  ist die soziale Selbstver-
waltungsorganisation der in der Wirtschaft täti-
gen Menschen zur Herbeiführung einer national¬
sozialistischenGesinnungs- und Leistungsgemein¬
schaft. Dies muß vor den Tausenden von auslän¬
dischen Teilnehmern deshalb besonders betont
werden, weil man im Auslande eine soziale
Selbstverwaltungsorganisation, wie es die Deut¬
sche Arbeitsfront ist, nicht kennt, eine national¬
sozialistische Gemeinschaft, in der es grundsätzlich
keinen Unterschied zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern gibt, die also den Klassengegensatz
überwunden hat und den sozialen Frieden sichert.
Es wäre also falsch, von zwei Handwerkerorgani¬
sationen in Deutschlandzu sprechen. Es gibt nureine Handwerksorganisation, das ist die durch
Gesetz bestimmte, vom Staate beaufsichtigte ge¬
werbliche Organisation des deutschen Handwerks.
Auf der anderen Seite steht die Deutsche Arbeits-
front, die alle in der Wirtschaft tätigen Menschen
einschließt, die aber naturgemäß die von ihr
gegenüber dem Handwerk zu erfüllenden Auf¬
gaben auch organisieren muß. Wer die gleichen
Aufgaben erfüllt die Deutsche Arbeitsfront auch
zum Beispiel gegenüber der Industrie und dem
Handel. Erst wenn die Begriffe klargestellt sind,
wird auch der Ausländer ermessen können, wie
bahnbrechendder nationalsozialistischeStaat auch
in der Sozial - und Wirtschaftspolitik vorgegan¬
gen ist.

Es ist von zuständiger nationalsozialistischer
Seite wiederholt betont worden, daß der Natio¬
nalsozialismus keine Exportware ist. Wir sind
keineswegs so anmaßend, zu glauben, daß die
Welt nur nach unseren (allerdings sehr erfolg-
reichenf Methoden glücklich werden kann. Nur
ein wirtschaftlich gesundes Land kann ein wert¬
voller Faktor der Weltwirtschaft sein. Aber dar¬
über hinaus haben für alle Völker die Worte
Heinrich von Treitschkes Geltung, die durch den
Nationalsozialismus in Deutschland ihre Erfül¬
lung gefunden haben: „Glückselig das Geschlecht,dem eine strenge Notwendigkeit einen erhabenen
politischen Gedanken auserlegt, der groß und ein¬
fach, allen verständlich, jede andere Idee der Zeitm seinen Dienst stellt." Ich eröffne hiermit die
Kongreße der Internationalen Handwerks-Aus¬
stellung in Berlin 1S33 mit den besten Wünschen
für eine erfolgreiche Arbeit zum Wohle des Hand-
Werks der Welt und zum Segen des friedlichen
Wettbewerbs der Nationen."

Nach dem Eröffnungsakt folgten die Kon¬
greßteilnehmer einer Einladung des Deut¬
schen Handwerks zu einem Empfang  aufder Gartenterrasse von Kroll.
Empfang für Polens Handelsminister

Der Reichsminister des Auswärtigen und
Frau vonRibbentrop  gaben am Mon-
tag zu Ehren des zum Besuch der Ersten
Internationalen Handwerksausstellung inBerlin weilenden Polnischen Handelsmini¬
sters Roman  und Frau ein Frühstück im
Hotel Adlon, an dem von Polnischer Seite
u. a. der Polnische Botschafter in Berlin.
Lipski, sowie Ministerialdirektor Geppert und
Kabineitsches Dittrich teilnahmen. Von deut¬
scher Seite waren ReichswirtschaftsministerFunk,  ReichsorganisationsleiterDr. Ley,
Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker und
Gemahlin, ferner Gauleiter Förster, Bot¬
schafter von Moltke, Unterstaatssekretär
Woermann, st-ObergruppenführerLorenzund Frau sowie weitere Vertreter von Staat
und Partei erschienen.

Vas Führer-Geburtshaus in Braunau
als Erinnerungsstätte — Stand von 1889 wird wiederhergestellt

ü. Braunau, 30. Mai. Der Gasthof des
Joseph Pommer in der Salzburgervorstadt
von Braunau am Inn soll demnächst in sei-
nen Jnnenräumen völlig umgestaltet werden.
Das von der Partei vor einigen Wochen an-
gekaufte HauS, in dem der Führer am
20. April 1889 zur Welt kam. soll dann dem
ganzen deutschen Volk als würdige Stätte
zugänglich gemacht werden. Nack Möglichkeit
will man versuchen, den ehemaligen Zustand
des Geburtszimmers im zweiten Stock wie¬
derherzustellen.

In Braunau lebt eine alte Frau namens
Babette Hörl,  die bei der Familie des Zoll¬
beamten Alois Hitler ein- und ausging und
sich trotz ihrer 70 Jahre noch gut an das
Aussehen der damaligen Wohnung entsinnen
kann. Ihre Angaben dienen wesentlich zur
Erleichterung- eS gesteckten Zieles. Zuerst
werden dis im Lgufe dex Zeit aufgerichteteu

Wände verschwinden  müssen, denn
die Zimmer der einstigen Wohnung waren
so groß, daß der Besitzer des späteren Gast¬hofes aus jedem einzelnen drei kleine Frem¬
denzimmer errichten ließ. Die zweite Aufgabe
wird darin bestehen, die Möbelstücke der
Familie  oder solche, die der Einrichtung
zumindest sehr nahe kommen, wieder
zurückzuerhalten.  Auch in dieser Be¬
ziehung sind bereits erfolgreiche Schritte ein¬
geleitet worden. Die übrigen Räume des
Hauses werden unter sachkundiger Leitung zu
einer kleinen dauernden Ausstellung
hergerichtet, in der Bilder und Erinnerungs¬
gegenstände aus der Jugend des Führers zu
sehen sind. Ein besonderer Raum wird auch
auf die großen Leistungen des Nationalsozia¬
lismus seit der Machtergreifung Hinweisen.

Der alte ehemalige Einkehrhof, der schonVor dem 13. März 1938 eine vielbesuchte

WMr! in-er u-SIMMruiw
Stuttgart, 30. Mai. Der bisherige Stabs¬

führer des st-Oberabschnitts Südivest st-
Oberführer Altner  wurde zum st-Obcr-
abschnitt West nach Düsseldorf zwecks Ver¬
wendung in der Polizei versetzt. H-Ober¬
führer Altner war seit dem1. April 1935 als
Stabssührer des st-Oberabschnitts Südwest
tätig. Er kam seinerzeit von dem st-Ober-
abschnitt Nordost in Königsberg.

Der neue Stabssührer des st-Oberab-
schnitts Südwest st-Standartenführer Mül¬
ler,  ist einer der ältesten Kämpfer der st
(st Nr. 70). Er trat im Dezember 1922 in
die Partei ein und gehörte auch seit 1925 bei
der Wiedergründung der Partei dieser un¬
unterbrochen an. Er ist ebenso wie st-Ober-
führer Altner Mitglied des Reichstags und
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der Par¬
tei. In der Kampfzeit war er maßgebend bei
der Aufstellung der st in Nordbahern tätig.
Später führte er dann st-Einheiten in Thü¬
ringen und Westfalen; zuletzt war er Stabs-
sükrer beim 11-Oberabsckniti Nord in Stettin.

Drei Verlebte durch stürzenden Ast
Stuttgart , 30. Mai. Am Montagnachmit¬

tag wurde in der oberen Allee der Schloß¬
platzanlagen durch den Plötzlich auftretenden
Wind ein starker AsteinesKastanien-
bau ms  niedergerissen. Der stürzende Ast
traf einen 65jährigen Mann, der dort auf
einer Bank ausruhte. Schwerverletzt
mußte der Mann ins Katharinenhospital ge¬
bracht werden. Zwei weitere Personen, eine
Frau und ein Mann wurden ebenfalls ge¬
troffen; ihre Verletzungen sind jedoch glück¬
licherweise nur leichter Art.
Segen einen Lastwagen geschleudert

Ein Toter, eins Schwerverletzte
Ludwigsburg. 30. Mai. In der Stuttgarter

Straße ereignete sich innerhalb von knapp
10 Tagen der dritte tödliche Verkehrsunfall.
Der 33 Jahre alte Dentist Alfred Wallen-
stätter  aus Stuttgart , der mit seinem
Kraftwagen, in dem noch seine Ehefrau sich
befand, in der Nähe des Aussichtsturms eine
Rechtskurve nehmen wollte, geriet infolge
seines allzu hohen Tempos ins Schleudern
und wurde auf die linke Fahrbahn getragen.
Im selben Augenblick kam ihm ein Last¬
kraftwagen  entgegen, so daß ein Zu¬
sammenstoß unvermeidlichwar. Walleu-
stätter wurde infolge des heftigen Zusammen-
pralls auf der Stelle getötet,  wäh¬
rend seine Frau mit einem schweren Becken¬
bruch in das Ludwigsburger Kreiskranken¬
haus eingeliefert werden mußte.

Nettunkener führt gegen Straßenbahn
Zwei Schwer- und zwei Leichtverletzte

Eßlingen, 30. Mai. Bei dem Versuch, den
Bahnhossplatz zu überqueren, bog der Len¬ker eines Lastkraftwagens  ohne er¬
sichtlichen Grund zu weit nach links ab. La¬
der fuhr er gegen einen Straßenbahn-
wagen  der Linie 27, raste über eine Ver-
kehrsinsel hinweg und stieß gegen das Bahn-
Hofsgebäude, wo der Lastkraftwagen endlich
zum Stehen kam. Der Straßenbahnführcr
und ein Beifahrer des Lastkraftwagens wur.
den erheblich, ein weiterer Beifahrer und
ein vor dem Bahnhofgebäude stehender Fuß¬
gänger leichter verletzt.  Wie die polizei¬
lichen Ermittlungen ergaben, stand der Len¬
ker des Lastkraftwagens unter dem Einfluß
von Alkohol.

Rette Anschlußstelle an die Autobahn
lllm, 29. Mai. Der Generalinspektor für

das deutsche Straßenwescn, Dr. T v d t.
weilte am Samstag in Ulm und hielt mit
preußischen Landeshaiiptleuteii eine Arbeits¬
tagung im Großen Ratssaal ab. Dabei
wurde eine Reihe von für Ulm wichtige Ver-
kehrsfragen besprochen. Generalinspektor
Tr. Todt sagte insbesondere die Schaffung
iner Anschlußstelle  au die NeichS-

autobahnen der Strecke Ulm—Stuttgart be:
oer Heidenheimer Straße zu. Ferner wurde
auch die Nord- Süd - Verbindung im Fern-
straßcnnetz über Ulm erörtert

Drei Schwerverletzte
bei einem schweren Motorradzusammenstoß

Truchtelfingen, Kr. Balingen, 30. Mui.
Der MotorradfahrerWilhelm Leins  aus
Truchtelfingen, der am Sonntag mit seiner
Ehefrau zu Besuch in Streichen weilte, hatte
bei der Heimfahrt am Sonntagabend am
Ortsausgang von Streichen einen schweren
Zusammenstoß mit dem Motorradfahrer
Hermann Keck aus Zillhausen, der ihm aus
der linken Seite entgegenkam. Die beiden
Männer sowie die Beifahrerin mußten mit
schweren Verletzungen vom Platze getragen
werden. Das Ehepaar Leins wurde ins Ebin.
ger Krankenhaus eingeliefert wo die Frau
mit einem Schädelbruch darmederliegt, wäh'-
rend bei dem Mann schwere Fuß- und Arm-
verlehungen festgestellt wurden. Bei Keck liLgl
ein schwerer Bruch der Schädelbasis vov.



Eßlingen , 80 . Mai . (Pimpfe lernen
kochen .) Die Abteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft des Deutschen Frauenwerks
Eßlingen hat die Eßlinger Pimpfe und auch
Hitler -Jungen zu einem Fahrtenkochen
eingeladen . Mit Begeisterung haben sie die¬
sem Rufe Folge geleistet . Nun reicht der Platz
in den beiden Lehrküchen des Deutschen
Frauenwerks nicht aus , um alle die lern¬
begierigen jungen „ Köche " auszunehmen , so
daß ein Teil auf den nächsten Kurs ver¬
tröstet werden mußte.

Tailfingen , 30 . Mai . (Tödlicher
Sturz mit dem Fahrrad .) Ter !
18 Jahre alte Alfred Bitze r aus Tailfingen
stürzte am Sonntagabend gegen ' /rll Uhr
aus der steil abfallenden Straße Meßstetten
— Ebingen tödlich . Bitzer hatte an einem
Fußballspiel teilgenommen , worauf er mit
dem Fahrrad nach einem längeren Aufent¬
halt in Meßstetten heimfahren wollte . Ein
nachts von Ebingen heimkehrender Meßstet !er
Einwohner fand Bitzer tot neben seinem
Fahrrad liegend . Auf welche Weise sich der
Sturz zugetragen hat , steht noch nicht fest.

Bötlingen, Kreis Heilbronn, 30. Mai. Bei
einer Besichtigung der in den vergangenen
KSltewochen eingetretenen großen Frost-
schäden durch den hiesigen Obst , und Gar-
renbauverein zeigte sich, daß das Steinobst
nahezu vollständig vernichtet wurde . Da-
gegen kaffen beim Kernobst einzelne Bäume
noch einen guten Ertrag  erhoffen . Dies
ist vor allem bei einigen Sorten Birnen
und Aepfeln der Fall . Beim Beerenobst
machen sich nunmehr ebenfalls die Frost¬
schäden bemerkbar , wenn auch in einzelnen
geschützten Gärten mit annehmbaren Er¬
trägen aerechnet werden kann

Stand der Maul - und Klauenseuche
Weitere Ausbrüche der Seuche werden gemel¬

det aus LampertSweiler (Kreis Saulgau ),
svo das Gehöft des Bauern Georg Müller erfaßt
Wurde. Weiter ist die Viehseuche ausgebrochen im
Gehöft des Bauern Georg Landthaler in Unter-
tgelsee (Kreis Leutktrch) , in dem Gehöft des

'Landwirts Ernst Bauer in Jlsfeld (Kreis
Besigheim), in dem Anwesen des Landwirts und
Mesners Otto Heinkele in Dätzingen (Kreis
Böblingen ), sowie in Hessenthal (Stadtbe-
Prk Schwüb. Hall).

Vas geödle schivüdWe Lieberfeft
Zahlreiche aaslaa - adeatsche Söfte sind vöm 3 r .Z 11 . Sali ia Stuttgart

Stuttgart , 30 . Mai . In den Tagen vom
8. bis 11 . Juli begeht der Schwäbische Sän¬
gerbund fern 34 . Liederfest , das unter dem
Zeitwort . Singendes schwäbisches Volk"
steht . Die ersten Vorbereitungen hiezu wur-
den bereits in aller Stille getroffen . Dem¬
nach wird das Fest zu einem dergrößten
seit der Gründung des Bundes im Jahre
1849 werden , und es wird selbst die Lieder¬
feste des Deutschen Sängerbundes in Han¬
nover im Jahr 1924 und Frankfurt a . M.
1932 übertreffen . Zur Teilnahme aus den
Reihen des Bundes ist allein mit 4 0 000
Sängern und Sängerinnen  zu
rechnen denen sich noch etwa 15 000 aus
den österreichischen Bünden und aus den
Volksdeutschen Gebieten zugesellcn.

Noch steht in unserer Erinnerung das ge¬
waltige kulturelle und politische Ereignis
des Deutschen Sängerfestes in Breslau . Da-
mals sprach der Führer vor 500 000 Men¬
schen von der Bedeutung des deutschen Lie¬
des : „Die Politische Einheit , die dem deut¬
schen Volke fehlte , wurde ideell ersetzt durch
das deutsche Lied , denn es wurde nicht nur
innerhalb der Grenzen des Reiches gesun¬
gen , sondern es klang über sie hinaus , über - ,
all dorthin , wo überhaupt Deutsche in der
Welt wohnten . Das deutsche Lied wird mit
einer gläubigen Inbrunst gesungen , denn
in ihm lebt die Hoffnung und die Sehnsucht
aller Deutschen ."

Stuttgart wird in den Julitagen ein
kleines Breslau  werden . Zum Schwä¬
bischen Sängersest kommen die volksdeut-
schen Brüder aus dem Banat , aus Jugosla¬
wien , Ungarn , Rumänien mit unseren jetzt
in das Reich eingegliederten Stammes¬
brüdern aus Oesterreich und sie »vollen in
der alten Heimat wieder neue Kraft für den
Kampf um die Erhaltung ihres Deutschtums
schöpfen.

Stuttgart besitzt für dieses Fest eine An¬
ziehungskraft wie kaum eine andere Stadt
Deutschlands . Und mit erwartungsvollen
Blicken sieht die gesamtdeutsche Sängerschaft
nach der Stadt der Ausländsdeutschen . Im¬
mer wieder hat Stuttgart in den letzten
Jahren gezeigt , daß es Feste großen Aus¬

maßes zu jnejsteru versteh ! ünd ' Gästfreund'
schaft zu üben vermag.

Drei Gesangvereine feierten
Linsenhofen, Kreis Nürtingen, 30. Mai.

lieber das Wochenende beging der Lieder-
kranz Linsen Hofen  unter großer An¬
teilnahme der ganzen Bevölkerung das Fest
seines hundertjährigen Bestehens . — Auch
der Gesangverein „Liederkranz " in Mühl¬
hausen  a . E . feierte über Sonntag sein
75jähriges Bestehen . Nachdem sich ein statt¬
licher Festzug durch den Ort bewegt hatte,
hielt Major a . D . BoPP,  ein warmherziger
Förderer des Vereins , die Festansprache . —
Die 50jährige Jubelfeier des Sängerbundes
Aich ber Nürtingen vereinigte am Sams-
tag und Sonntag die Mitglieder des Ver¬
eins mit den übrigen Einwohnern der Ge¬
meinde zu einem gut gelungenen Fest.

Roltzeipküsi-ent Klai-er im RuMan-
Stuttgart , 30 . Mai . Am 31 . Mai 1938

scheidet Polizeipräsident Rudolf Klaiber
infolge Erreichung der Höchstaltersgrenze aus
dem Dienst . Er hat mit unermüdlicher
Arbeitskraft und ausgezeichnetem Weitblick
das Polizeipräsidium Stuttgart aufgebaut.
Sein Interesse galt allen polizeilichen Getue-
ten . auf denen er auf Grund eigener prak¬
tischer Mitarbeit überall Bescheid wußte . So
ist er , um nur ein Beispiel zu nennen , auf
dem Gebiet der Verkehrspolizei und der
Lärmbekämpfung bahnbrechend gewesen . Der
hupenlose Kraftfahrverkehr ist zuerst in
Stuttgart durchgeführt worden und hat auch
außerhalb Deutschlands Nachahmung gefun¬
den . In den Jahren 1923 bis 1933 hat er,
ohne sich je beirren zu lassen , den schärfsten
Kampf  gegen die Kommunistische Partei
geführt mit dem Erfolg , daß sie sich in Würt¬
temberg nie in einem ähnlich gefährlichen
Maß hat entwickeln und betätigen können,
wie in anderen Teilen des Reiches.

Eine besondere Genugtuung war es für
ihn , daß er bei der Machtergreifung aus
voller innerer Neberzeugung seine Polizei
ohne Erschütterung und ohne wesentliche Per¬

sonelle Rerweruiigeu der nationalsozialisti-
schen Negierung zur Verfügung stellen konnte
und daß er auf seinem Posten als wohl ein¬
ziger Polizeipräsident aus der Zeit vor der
Machtergreifung am Neuaufbau der deut-
schen Polizei bis zur Erreichung der Alters¬
grenze Mitwirken durfte.

W.-Rkgt. Zv
übernimmt Tradition-er I2üer

Ulm , 30 . Mai . Am Samstag und Sonntag
trafen sich in Ulm mehrere tausend ehe¬
malige Angehörige des ruhmreichen Ins .-
Reg . 120 , die aus allen Teilen des Landes
in ihre alte Garnisonstadt Ulm gekommen
waren , um Zeiige der Uebernahme der Tra¬
dition ihres Regiments durch das Inf .-
Reg . 56 zu sein . Vor 265 Jahren gegründet,
ist das Reg . 120 das - ä ( teste Stamm-
regiment Württembergs.  Am
Samstag fand nach Kranzniederlegungen
an der Gedenksäule unterhalb der Wilhelms¬
burg und am Denkmal von 1870/71 ein
Kameradschaftsabend im Saalba » statt.
Nach Ansprachen des Kameradschaftsführers
Keßler,  des Landesführers , General a . D.
Flaisch len  und des Regimentskomman¬
deurs Inf . » Reg . 56 . Oberst Scherer,
wurde vom Musikkorps Jnf .-Neg . 56 und
von Soldatenchören ein buntes musikalisches
Programm abgewickelt . Am Sonntag legten
General a - D . Flaischlen namens der ehe¬
maligen 120er und Sturmbannführer Eb¬
ner namens der SA . - Standarte 120
Kränze am Ehrenmal im Münster nieder.
Nachdem eine Ehrenkompanie des Jnf .-
Reg . 56 mit den Fahnen eingezogen war,
eröffnete im Kaseruenhof Regimentskom¬
mandeur Oberst Scherer  den feierlichen
Akt der Traditionsübergabe mit einer p » k-
kenden Ansprache . Der letzte Kommandeur
der 27 . Division , General a . D . v . Maur,
sprach zugleich im Auftrag des NS .-Reichs-
kriegerbundes Kyffhäuser und frischte einige
Erinnerungen an die Heldentaten der Divi¬
sion auf , der der Feind den Ehrennamen
der „Stählernen " gegeben habe . Mit einem
Vorbeimarsch vor dem Regimentskomman¬
deur und den Ehrengästen fand die Feier¬
stunde ihren Slbschluß

LaS Kceiskraukenhaus Freudenstadt  be¬
ging in Anwesenheit zahlreicher Gäste , darunter
Ministerialdirektor Dill als Vertreter des Innen-
Ministeriums , die Feier des 50jährigen Bestehens.
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